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ffirüning in iKarlsruhe
Imposante Knnügebnng für hindenburgs Wiederwahl - Brüning gegen Sen Nationalsozialismus

Den Worten mufi aber die Tat folgen
CRB - Karlsruhe . -1. Avril . Nach Beendigung seines Osterurlaubs ,

den er in Badenweiler verbracht bat , begann Reichskanzler Dr -
Brüning in der badischen Landeshauvtstadt im ausverkausten
groben Saal der Stadt . Festballe vor etwa 4000 Zuhörern seine
grobe Propagandareise durch Deutschland, um für die Wiederwahl
des Reichspräsidenten v . Hindenburg zu agitieren .

Einleitend begrühte ein Vertreter der DVP . den Kanzler unter
Hinweis darauf , daß die DVP . Badens trotz allem — auch im
Gegensatz zur Reichsleitnng der DBP . — hinter der Reichsregie¬
rung steht .

Der Kanzler dankte zunächst für den herzlichen Empfang , der ihm
von der Karlsruher Bevölkerung bereitet wurde und dankte weiter
dem Volke des Landes Baden , das beim ersten Wahlgang mit am
besten abgeschnitteu babe . — Er skizzierte sodann die Bedeutung des
zweiten Wahlganges , dabei anknüpfend an seine letzte Rede vor
dem ersten Wahlgang in Breslau , in der er ausgeführt hatte : Die
Wochen , die vergehen werden zwischen dem ersten und dem zweiten
Wahlgang sind

Wochen schwersten Geschehens ,
in denen aber durch die Schuld eines Teiles des deutschen Volkes
die Reichsregierung auhenvolitisch nicht so verhandlungsfähig ist,
wie notwendig wäre . Dag das deutsche Volk nun noch drei weitere
Wochen in den Wahlkampf gezogen werde, lei ein trübes Zeichen für
das deutsche Volk bzw . für den Teil , der die Kampagne herbeige¬
führt bebe.

Reichskanzler Dr . Brüning beschäftigte sich sodann eingehend mit
der nationalsozialistischen Bewegung. Diese habe keineswegs die
Absicht, produktive Mitarbeit zu leisten und führte als Beispiel
Hessen und andere Staaten an . in denen die RS . zur Macht ge¬
langt seien.

Das Ziel der NSDAP -, die höchste Macht im Staate zu .erhalten ,
sei , parteipolitisch gesehen , berechtigt, aber vom vaterländische»
Standpunkt aus verwerflich, wenn man sich in den Ländern vor
der Verantwortung drück«, Hitler habe vor dem ersten Wahlgang
einem amerikanischen Korrespondenten ein Interview gewährt , in
dem er mit der starken absßluten Mehrheit schon im ersten Wahl¬
gang rechnete .

Hitler habe dabei ausgeführt , dah er die bestehenden
Notverordnungen vorerst noch nicht aufheben könne ,
ebensowenig den Versailler vertrag aufkündigen werde,
im Gegenteil müsie er wohl noch weitere Notverord¬

nungen ausgebe ».
Der Kanzler ging dann näher auf die Propaganda der NSDAP ,

ein, die, wie er sich ausdrückte, in Wirklichkeit ein vollendetes Sy¬
stem . nämlich das

System rücksichtslosester und verantwortungslosester
Demagogie

sei . Traurig nur . da» aus der Not , die auf Hunderttausenden und
Millionen unserer Volksgenoffen lastet , viel zu viele auf derartige
Versprechungen noch hereingefallen sind . Wenn auch Hitler scyu«
sagen für den Fall seiner Rei ^ präsidentschaft sein Alibi schon vor¬
her gegeben hat , so bleibt doch*das eine bestehen , dah das Ziel der
Nationalsozialisten etwas erstrebt , was in diesem Jahre historischer
Entscheidung für das Schicksal des deutschen Volkes das Allergefiihr-
lichfte ist ; denn die groben Dinge , die langsam herangereift sind in
der Auhenpolitik und die wir zum Teil bewuht herbeiführen konn¬
ten . diese Dinge sind nur dann zum vollen Erfolg zu bringen , wenn
es gelingt , das System der vergangenen zwei Jahre , das System der
jetzigen Regierung durchzuhalten , niemals dem Volke demagogische
Versprechungen zu machen , sondern die Wahrheit zu sagen (Stürm .
Beifall ) .

Der Kanzler fuhr fort : Eines bat die Reichsregierung für sich;
sie hat dem In - und Auslande bewiesen, dah sie selbst in solchen
Krvsenzeiten. selbst bei sechs Millionen Arbeitslosen das Volk ruhig
über den schwersten aller Winter bat hinüberbringen können (Leb¬
hafte Zustimmung ) . Das ist eine Leistung, die dem deutschen Volke
in der Welt ein Prestige unter Führung des jetzigen Reichspräsi¬
denten , hauptsächlich in seiner Person geschaffen hat , die keine andere
in der Lage gewesen wäre oder in der Zukunft in der Lage sein
wird , zu schaffen .

Wenn wir den SirenenklängeM gefolgt wären
und hätten ei» Feder -Geld geschaffen oder die Mark
an das englische Pfund im Herbst angehängt , dann
würden wir allerdings für den Augenblick an einigen
schweren Mahnabmen vorbeigekommen sei» , in einer
späteren Stunde hätten wir an Opfern und Ent¬
behrungen aber das Mehrfache dem deutschen Volke
auferlege » müssen . Und ein Volk, das einmal weih,was am Ende einer nichtstabilen Währung steht, sollte
Leuten , die sich überhaupt weigern , einmal öffentlich
»u erklären , was sie alles tu » würden , wenn sie an die
Macht kämen, von vornherein den Laufpah geben

(Stürmische Zustimmung ) .
Reichspräsident v. Hindenbnrg muh am nächsten Sonntag einen

starken Stimmenzuwachs baben ( Stürm . Bravo ) , damit die deutsche
Reichsregierung mit ihm in der Lage ist, in den Auseinandersetzun¬
gen und Verhandlungen der nächsten Wochen , die über Vieles an
der . deutschen Zukunft und dem deutschen Geschick auf Generationen
entscheiden werden, dah in ihm und mit ihm und von ibm getragen
ein« Reichsregierung dastebt. die sagen kann : Hinter unserem Nein ,hinter unseren Forderungen steht nicht nur die Mehrheit , sondern
die Lbergrohe Mehrheit des deutschen Volkes. Und ich habe die
feste Ueberzeugung. dah es gelingen wird , bei hingebender Arbeit
Und Aufopferung , dieses Ziel voll zu erreichen.

Es kommt darauf an , Aufklärung bis ins letzte Dorf
hineinzutragen , Aufklärung darüber zu schaffen, dah
wir Deutschland retten können nicht nur vor dem
Untergange , sondern dah jetzt die Monate kommen , wo
wir darüber hinaus die Grundlagen auhenpolitischer
Freiheit , Gerechtigkeit und Gleichberechtigungendgültig

legen können.
Der Kanzler kam dann auf die Persönlichkeit Hindenburgs selbst

zu sprechen .
Wenn ich . so sagte er, mich für Hindenburg einsetze, so tue ich es

nicht nur aus Gründen sachlicher Politik , sondern weil sich in mir
alles ausbäumt gegen die Gemeinheit der Agitation , die gegen
diese verebrungswürdige historische Person gerichtet wird . (Stürm .
Beifall ) . Ich denke dabei auch an die Ehre des deutschen Volkes
und fühl« mich verpflichtet, den Kampf um diese Ehre durchzu¬
kämpfen (Erneut stürmischer Beifall ) . Es muh der Augenblick
kommen , früher oder später , wo sich das deutsche Volk schämen wird ,
dah es überhaupt einen Kampf um die Reichspräfidentfchaft in
diesem Augenblick bat geben können.

Der Reichskanzler richtet« in diesem Zusammenhang einen be¬
sonderen Appell an die deutschen Frauen , die bafüt verantwortlich
seien, dah der Glaube und der Sinn an die Ehre im Volk niemals
aussterben und der Glaube an die historische Autorität nicht erschüt¬
tert werden darf , wie auch dafür , dah nicht durch eine mahlose
Agitation der Sinn für Ehrfurcht und Verehrung völlig vernichtet
wird .

Der Kanzler schloh mit einem eindringlichen Appell an Me , sich
zu besinnen und bis zum letzten Sonntag alle Kraft einznsetzen für
die Aufklärung und Durchdringung der Wahrheit , weil dieses Ein¬
setzen um das Höchste geht. Darum mit Hindenburg für Deutschlands
Glück und Freiheit .

Der Rede folgte langanhaltender , donnernder Beifall .
Nach dem Reichskanzler ergriff Auhenminister a. D. Dr . Curtius

zu einigen abschliehenden Ausführungen zu der Kanzlerrede das
Wort , bei denen er ausführte , dah die Reichsregierung und ihre

Mitarbeiter für die gesamte deutsche Nation und nicht für eine Partei
kämpfen, gegen eine Neurevolution und gegen vure demagogische

Rhetorik . Man könne dem Nationalsozialismus insofern dank¬
bar sein , als sein böser Geist in vielen Fällen das Gute , nämlich
die Sammlung aller Verantwortungsbewuhten geschafft habe . Er ,
Curtius , sei immer der Meinung gewesen , daß Innenpolitik und
Auhenpolitik zusammengehöre. Die Zusammenarbeit beider Ressorts
in dieser schweren Zeit würde erleichtert durch eine Wiederwahl
des Reichspräsidenten v . Hindenburg . der das Vertrauen des In¬
landes wie auch des Auslandes genieht und auch seine staatsmänni -
sche Fähigkeit bewiesen babe.

Dr . Curtius wandte sich dann den innervolitischen Auseinander¬
setzungen der letzten Wochen zu . Man babe vor dem ersten Wahl¬
gang Zweifel an der Sozialdemokratie gehabt . Jetzt müsie man
anerkennen , wie verantwortlich sie dem nationalen Ruf der Reichs¬
regierung gefolgt sei. Hugenberg habe den Fehdehandschuh im
zweiten Wahlgang hingeworfen . Diesen Handschuh heben wir auf .

Nach einem kurzen Schluhwort des Versammlungsleiters und dem
Absingen des Deutschlandliedes, war die Versammlung - beendet.

Die Rede des Reichskanzlers Dr . Brüning wurde mittels Laut¬
sprecher auch in den kleinen Saal der Festhalle und in den Konzert¬
saal sowie auf den Südd . Rundfunk übertragen , so dah die Rede
abgesehen von den Rundfunkhörern etwa von 8000 Menschen gehört
wurde . _

Der Rede des Reichskanzlers in Karlsruhe, mit der er
die Propaganda der Reichsregierung für den zweiten Wahl¬
gang zur Reichspräsidentenwahl eröffnet « , hat man in
allen politischen Lagern mit begreiflicher Spannung ent¬
gegengesehen . Herr Dr . Brüning hat mit besonders starkem
Nachdruck an die Kreise der deutschen Bevölkerung appelliert,
die den Mut und das Pflichtgefühl zu verantwor¬
tungsbewußtem Handeln besitzen . Darin ist ihm ohne
jede Einschränkung zuzustimmen . Inmitten der furchtbaren
Weltwirtschaftskrise und inmitten all der sonstigen enormen
Schwierigkeiten , in denen das deutsche Volk steht, ist der
Wiederaufstieg und die Rettung nur möglich, wenn an Stelle
der hemmungslosen demagogischen Phrase der Mut zum ver¬
antwortungsbewußten Handeln und zur Erkenntnis der wah¬
ren Sachlage tritt . Weil die Sozialdemokratie gerade darin
mit dem Reichskanzler einig geht , darum hat sie sich für
die Wiederwahl des Herrn von Hindenburg entschlosien und
sie hatte dabei am 13 . März die große Genugtuung, zu kon¬
statieren , daß die sozialdemokratische Wählerschaft
aus dem gleichen Verantwortungsbewußtsein
heraus ihr auch folgte. Die sozialdemokratischen
Wähler haben am 13 . März eine politische Reife bewie¬
sen , die im Jnlande und besonders im Auslande große An¬
erkennung und hohes Lob ausgelöst haben . Die sozialdemo¬
kratische Wählerschaft wird am 10 . April, womöglich , i n
noch höherem Matze , Zeugnis von ihrem verantwor¬
tungsbewußten politischen Handeln und von ihrer klaren Er¬
kenntnis der augenblicklichen Notwendigkeiten ablegen.

Der Reichskanzler hat in sachlicher Schärfe die demagogische
Verantwortungslosigkeit und die katastrophale Politik der
Nationalsozialisten gebührend gezeichnet. Es ist verständlich,
daß er dabei auch die erbärmliche Hetze charakterisierte, die
die Nationalsozialisten gegen den jetzigen Reichspräsidenten
entfalten. Wir nehmen wohl mit Recht an , daß diese infame
und geradezu bubenhafte Hetze sich am 10 . April erneut
gegen den nationalsozialistischen Kandidaten Hitler auswir¬
ken wird . Und wir stimmen in vollem Umfange dem Kanzler
zu, wenn er an die Zuhörer appellierte, am 10. April den
Sieg Hindenburgŝ weit wuchtiger und umfassender zu ge¬
stalten , als es am 13 . März bereits geschehen ist .

Wenn es in diesen Tagen auch in erster Linie gilt ,
die Katastrophenpolitiker in Deutschland zu schlagen, ihrem
unheilvollen Treiben eine Niederlage zu bereiten , so hätten
wir doch gerne gehört , wenn der Kanzler auch mit einigen
Sätzen betont hätte , daß die Reichsregierung auch nach
dem 10. April und nach einem Siege Hindenburgs uner¬
schütterlich fest entschlosien ist , fortan dem staatszerstörenden
Treiben der rechtsradikalen Elemente mit aller Energie und
in jedem Falle entgegenzutreten . Die Niederlage Hitlers bei
der Präsidentschaftswahl allein genügt nämlich nicht, son¬
dern dem Vürgerkriegstreiben, der fortgesetzten Bedrohung
und der im Blutrausch begonnenen Amoklauferei der Natio-
nalsozialisten muß mit rücksichtsloser Strenge und mit syste -

Zupacken - so ist
’

s recht !
Das Berliner Bazibüro geschloffen

SPD . Berlin , 4. Avril (Eig . Draht ) . Der Berliner Poli¬
zeipräsident bat am Montag die Schliehung des SA .-
Heimes, de» Sitz der Berliner Gauleitung der NSDAP , verfügt .
Diese Mahnahme ist mit folgendem Schreiben begründet worden :

«Durch meine Verfügung vom 11 . Dezember 1931 habe ich den
Gau Eroh -Berlin der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei darauf hingewiesen, dah sich wiederholt Fälle zugetragen
haben , in denen Mitglieder der NSDAP , von dem Büro Hede-
mannstrahe 19 aus Pasianten belästigt , geschlagen und Unruhe ge¬
stiftet haben . Ich habe in diesem Schreiben die NSDAP , verwarnt
und sie darauf hingewiesen, dah sie im Wiederholungsfälle mit
Zwangsmahnahmen , insbesondere mit der Schliehung sämtlicher
dortiger Räume gemäb 8 7 des 7. Teils der Notverordnung vom
8. Oktober zu rechnen hat . Am 2. April 1932 find wiederum derar¬
tige Gewalttätigkeiten begangen worden. Bon ungefähr zehn SA .»
Leuten wurden zwei Reichsbannerleute überfallen , geschlagen und
ihrer Abzeichen beraubt . Die Schutzpolizeibeamten, die zur Wieder¬
herstellung der Ordnung und Sicherheit eingriffen , wurden be-
slhimvit und bedroht . Es ist festgestellt, dah die Täter nach den
Gewalttätigkeiten Zuflucht in dem Hauptbüro Hedemannstr . 10
gesucht und gefunden haben. Auf Grund des 8 7 des 7. Teils der
3 . Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten zur Sicherung von
Wirtschaft und Finanzen und zur Bekämpfung politischer Ausschrei¬
tungen vom 6. Oktober 1931 wird hiermit die Schliehung der der

SA . zur Verfügung stehenden Räume in dem Hause Hedemannstr.
10 angeordnet . Di« Mahnahme erfolgt zur Aufrechterhaltung der
öffentliche« Sicherheit , und Ordnung , weil von diesen Räume » ans
eine Mehrheit von Personen aus politischen Beweggründen und
zu politischen Zwecken gemeinsam Gewalttätigkeiten gegen Per¬
sonen begangen haben und weil nach dem vorliegenden Umstand«
zu besorge « ist , dah diese Räume auch weiterhin von einer Perso¬
nenmehrheit als Sammelstätte und Stützpunkt für Gewalttätig¬
keiten dieser Art benutzt wird . Zur Räumung wird eine Frist bis
zum S. Avril , mittags 1 Ubr gewährt . Sofern innerhalb dieser
Frist die Räumung nicht durchgesübrt ist, wird die Schliehung
durch unmittelbaren Zwang erfolgen .

Gegen diese Verfügung ist nur di« Beschwerde im Dienftauffichts-
wege zulässig . Die Ausführung der Verfügung wird durch die Ein¬
lage der Beschwerde nicht aufgehalten , da überwiegende Gründe
des öffentlichen Jntereffes die sofortige Ausfübrung der Verfügung
verlangen (8 53 des Polizeiverwaltungsgesetzes ) . Nach 8 7 des
7.

" Teils der vorgenannten Notverordnung wird mit Gefängnis
nicht unter drei Monaten bestraft,' wer eine geschlosiene Räumlich
keit vor Aufhebung der Schliehung benutzt oder andere« zur Be
Nutzung überläht . Sollten nunmehr andere Räume im Haus« Hede -
mannftr . 10 der SA . zur Verfügung gestellt werden, so würde ich
mich veranlaht sehen , die Schliehung auf sämtliche Räume dieses
Hauses auszudehnen ." *
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matischem Einsetzen der gesamten Staatsgewalt begegnet
werden.

Wir machen auch in dieser Stunde kein Hehl daraus , daß
uns in bezug auf die Erfüllung dieser Staatsnotwendigkeiten
innerhalb der Reichsregierung nicht alles in der Ordnung
zu sein scheint. Wir denken dabei besonders an den Herrn
Reichsinnenminister Grüner , der nach unserer Auffasiung
als Reichsinnenminister sehr stark aus dem Reichswehrmini¬
sterium heraus beeinflußt und gehemmt wird . Wir haben vor
einiger Zeit einmal im Volksfreund die Forderung erhoben :
„Fort mit der Schleicherei im Reichswehrministerium !" Wenn
man die Gefahr des Nationalsozialismus so klar erkennt,
wie der Reichskanzler es auch in Karlsruhe gestern abend
wieder ausgesprochen hat , dann muh man auch aus dieser
Erkenntnis einfach und klar die erforderlichen Konsequenzen
ziehen . Nach der Reichsverfaffung bestimmt der Reichskanzler
die Richtlinien der Politik und eine der Richtlinien , die
fortan streng innegehalten werden muh, ist die, es nicht mehr
zu dulden, dah politisch ' erbärmliche Gesellen in Deutschland
einen Staat im Staate weiterhin zu bilden vermögen. Dar¬
über muh sich Herr Dr . Brüning auch klar werden, datz die
Masse der deutschen Arbeiterschaft, die unter schwersten per¬
sönlichen Opfern jetzt wieder deit Kämpf für die Erhaltung
des Staates und gegen alle seine Todfeinde führt , nicht ge¬
willt ist, sich länger eine schwächliche Haltung der Reichs-
regierung gefallen zu lassen , wo energisches Zugreifen und
folgerichtiges Handeln das Gebot der Stunde ist.

Datz die nationalistische Bewegung die Reichsregierung in
ihrem Bestreben , auf' dem Wege der Außenpolitik , für
Deutschland und das deutsche Volk Erleichterung zu schaffen,
in der schädlichsten Weise gehemmt hat , ist nicht nur eine
offenkundige, sondern leider auch eine feststehende Tatsache ;
datz der wirtschaftliche Aufstieg Deutschland nur möglich ist»
wenn die Reichsregierung auch in der Außenpolitik sich auf
eine Mehrheit des deutschen Volkes stützen kann, braucht
kaum näher dargelegt zu werden . Aber die Reichsregierung
mutz sich auch darüber klar sein , datz sie auf wirtschaft¬
lichem Gebiete Wege gehen mutz , die bisher ihren rein bür¬
gerlich -kapitalistischen Anschauungen widersprechen, datz sie sich
zu der Erkenntnis durchringen mutz, datz Gemeinnutz vor
Eigennutz geht.

Wir gehen einig mit dem Herrn Reichskanzler, datz die Auf¬
gabe der nächsten Tage die ist , den stäatszerstörenden Natio¬
nalsozialismus zu schlagen und Herrn von Hindenburg zu
einem großen Si "ge zu verhelfen . Aber nach der Erfüllung
dieser Aufgabe und Pflicht treten gebieterisch weiterhin
zu erfüllende Aufgaben an die Reichsregierung und an das
deutsche Volk heran , denen man nicht mit Worten und For¬
mulierungen ausweichen kann, sondern die angepackt und
erfuik? werden müssen.

In gemeinsamer Erfüllung staatspolitischer Notwendig¬
keiten . Herr Reichskanzler, wollen wir am 10. April Hitler
schlagen . Dann gilt es . weitere Aufgaben und Pflichten zu
erfüllen . Wir sind dazu bereit . An der Reichsregierung wird
es mit liegen , inwieweit und in welchem Tempo in der
Zukunft ein gemeinsamer Weg gegangen werden kann.

*

Um Samslag neue kanzlerrede
im Rundfunk

£ 9158. * e n, 4 . Avril . Wie wir erfahren , wird von den vom
Kanzler in dieser Woche gehaltenen Reden die Königsberger Red«
am 9 . Avril aus alle deutsche . Sender übertragen werden Die
übrigen Reden werden jeweils von den lokalen Sendern übertra¬
gen werden.

Was hcWl

NSDAP
Niemals Sei Der Adolf Präsident

Segen Hillers Legalitätsfchwindel
Eine Mahnung des Ministers Stegerwald

In einer Hindenburg -Kundgebung in Breslau sprach Reichsar -

Leitsminister Dr . Stegerwald . Er führte u . a . aus : Es ist blutiger
volitischer Dilettantismus , zu behaupten , datz die unbefriedigenden
gegenwärtigen deutschen Verhältnisse lediglich auf ein falsches poli¬
tisches System zurückzuführen seien . Ist es etwa eine Folge der ver¬
fehlten deutschen Politik , dah die Vereinigten Staaten von Amerika
im letzten Jahr in ihrem Staatshaushalt ein gröberes Defizit auf -
zuwdisen hatten , als der ganze deutsche Staatshaushalt überhaupt
beträgt ? Ist es eine Folge der angeblich verfehlten deutschen Poli¬
tik, datz Amerika heute 8 Millionen Arbeitslose hat , dah England ,
Italien , die Tschechoslowakei , Polen usw . relativ eine gleich grobe
Arbeitslosigkeit aufzuweisen haben wie Deutschland? Kein Mensch
hat etwas dagegen , datz die Nationalsozialisten auf legalem Wege
die Verfasiung zu ändern suchen. Das ist das gute Recht eines jeden
Staatsbürgers und jeder politischen Partei . Roch kein National¬
sozialist aber bat ausgesvrochen, datz. wenn man an der Macht sei ,
man von der Macht auch legal Gebrauch machen werde. Im Gegen¬
teil : Man will die Diktatur , man will fich neben der Staatsarmee
eine Parteiarmee wie in Italien schaffen , und mit dieser dem
übrigen deutschen Volk den nationalsozialistischen Willen aufzwln -
gen. Glaubt man , datz der Westen und der Süden eine national¬
sozialistische Diktatur ruhig dinnehmen würde . Glaubt man , datz
die Gewerkschaften und die Arbeiter in den Werkstätten fich mit
einem solchen Regime abfindcn würden ?

Am 10. Avril kommt es darauf an . datz Hindenburg mit über¬
wältigender Mehrheit gewählt wird und datz aus den Köpfen der
breitesten Schichten des deutschen Volkes die nationalsozialistischen
politischen Phantastereien gründlich herausgebracht werden. Je
nachdrücklicher das geschieht , um so schneller erfolgt die deutsche Ge¬
sundung.

Nazchorden
Berlin . 4 . Avril . lEig . D ^ ibt.) In der Nähe von Pritzwalk

(Brandenburg ) versuchten Nationalsozialisten am Sonntag einen
Sturm auf einen sozialistischen Lautsprecherwagen. Die Angreifer
wurden jedoch abgewehrt . Als die Begleiter des Wagens sich der
Waffe bedienten , risien die Nazihelden aus . Es ist Vorsorge ge¬
troffen , datz entsprechende „Heldentaten " der Nazis in Zukunft
bereits im Keim» erstickt werden.

0 vingclücst,
Der Führer der Deutschen Volksvartei . Dingeldey , erläßt unter

dem 4 . Avril einen „Offenen Brief " an den deutschnationalen
Parteiführer Sugenberg , in dem es u . a . heibt :

Sie haben unterm 30. März eine öffentliche Aufforderung an die
bürgerlichen Parteien rechts vom Zentrum gerichtet, bei den kom¬
menden vreubischen Wahlen ihre Rechtsstimmen der Deutschnatio¬
nalen Partei zuzusühren, für die Gegenleistung auf der Landes¬
liste der Deutschnationalen Partei einige Sitze zu erlangen , deren
Inhaber dann als Hospitanten der deutschnationalen Fraktion be¬
trachtet werden.

Ich will die vergleichenden Bemerkungen, mit denen Sie Ihren
Vorschlag begründet haben , heute nicht mehr behandeln . Ich stelle
aber mit Genugtuung fest, dah Sie entgegen ihrer bisherigen Tak¬
tik erkannt haben , dah eine Zusammenfassung der nationalen
Kräfte des Bürgertums im Kampfe um Preuhen und das Reich
angesichts der brennenden Gefahren sozialistischer Bewegungen die
Forderung des Tages ist.

Es gebt ein starkes Sehnen durch das nationale Bürgertum in
allen seinen Teilen , die groben staatsvolitischen Gesichtspunkte in
diesem Augenblick in den Vordergrund zu stellen . Dabei muh das
historische Recht und die politische Erundanschauung aller an dieser
Zusammenarbeit beteiligten Parteien geachtet werden . Zur Er¬
reichung dieses Gesamtzieles aller bürgerlichen Kreise kann aber
nicht der Verzicht aus alle Parteirechte sein , sondern die lleber -
legung , welcher Weg kann unter Wahrung völliger Gleichberechti¬
gung und unter Verricht auf jedes verletzende Prestigebedürfnis
die Erfassung aller nationalen bürgerlichen Stimmen sicherstellen ?

Zum ersten Wahlgang der Reichspräsidentenwahl hat der
Deutsche Beamtenbund keine Stellung genommen.
Dieses Verhalten der größten Beamtenspitzenorganisation hat
bei den republikanischen Beamten berechtigten
Unwillen hervorgerufen . Hatten doch mehrere dem Deut¬
schen Beamtenbund angeschlossene Organisationen gefordert,
der Deutsche Veamtenbund möchte die Mitglieder seiner Ver¬
bände zur Wahl des Reichspräsidenten von Hindenburg auf¬
ordern . Im Eeschäftsfllhrenden Vorstand des Deut-
chen Beamtenbundes war hierfür keine Mehrheit zu erzielen.

Die Soziale Arbeitsgemeinschaft Deutscher Beamtenverbände ,
der Verband Preußischer Polizeibeamten sahen sich daher ge¬
nötigt , ihre mehr als 400 000 Beamten zählende Mitgliedschaft
zur Wahl des Herrn Reichspräsidenten Hindenburg aufzu-
fordern .

Der Eesamtvorstand des Deutschen Beamtenbundes ,
der nach der Reichspäsidentenwahl zu einer Tagung zusam¬
mentrat , wich ebenfalls einer klaren Stellung¬
nahme aus .

Hierüber wird aus Beamtenkreisen geschrieben :
Dem Eesamtvorstand des DBB . lag ein Schreiben des Ar¬

beitsausschußes der Vereinigten Hindenburg -Ausschüsie vor ,
in dem der Vorsitzende dieses Arbeitsausschusses an den Deut¬
schen Veamtenbund die Bitte richtete , für den zweiten
Wahlgang eine Parole für den Herrn Reichs -
präsidentenvon Hindenburg auszugeben . Trotz der
überparteilichen Organisation des Deutschen Beamtenbundes ,
so heißt es in dem Schreiben, dürfen kaum noch Bedenken be¬
stehen , datz sich die Beamtenschaft nicht in aller Oeffentlichkeit
zu dem amtierenden Reichspräsidenten von Hindenburg be¬
kennt, der zugleich der einzige überparteilicheKan -
didat und unbedingter Hüter der Verfassung
ist . — Mehrere Organisationen , die dem Deutschen Veamten -
dund angeschlosien sind , hatten ebenfalls Anträge gestellt, die
forderten , daß der Deutsche Beamtenbund seine Mitglieder für
den zweiten Wahlgang unbedingt zur Wahl Hindenburgs auf¬
fordern soll.

Diese Anträge lösten eine erregte Aussprache auf der Tagung
des Eesamtoorstandes aus , in der die republikanischen Beam¬
ten wirkungsvoll ihre Auffasiung vertraten . Auf Antrag
des Vorsitzenden des Deutschen Lehrerver¬
eins wurde beschlosien, zum zweiten Wahlgang des Reichs¬
präsidenten keine Stellung zu nehmen . Hierauf gaben die
Organisationen , die sich für die Wahl des Herrn

ERB . Berlin , 4. Avril . (Eig . Meldung .) Im Norden Berlins
wurden heute abend drei Litfaßsäulen in Brand gesteckt , die ver¬
mutlich vorher mit Petroleum , begossen waren . Sie brannten lich¬
terloh herunter , noch ehe die Feuerwehr sie ablöschen konnte. Man
vermutet , datz Kommunisten den Brand angelegt haben , da die
drei Säulen grobe Hitlerwerbevlakate trugen .

In der 9 . Abendstunde fuhren etwa 40 Nationalsozialisten in
einer Straßenbahn in Wilmersdorf und riefen bei Vorbeifahren
an den

' Tennishallen , in denen heute abend Polizeipräsident
Erzesinski auf einer ' Kundgebung der Eisernen Front sprach ,
„Deutschland erwache " usw . Die Polizei hielt sofort die Strahen -
bahn an und nahm etwa 40 Nationalsozialisten fest.

Nazi-Banditentum
SPD . Minden , 4. April . (Eig . Draht .) Von der Landjägerci

wurden drei Mindener Nationalsozialisten festgenommen, die an
einem Ueberfall auf das Wohnhaus eines sozialdemokratischen
Lehrers in dem benachbarten Dorfe Meißen beteiligt waren .

In der Nähe des Hauses hatte sich vor Ostern eine Schlägerei
abgespielt, worauf die Nationalsozialisten ihr lleberfallauto alar¬
mierten . Da . als das Auto eintraf , auf der Stratze niemand mehr
zu erblicken war . gaben die Jnsasien des Wagens auf die Woh¬
nung des Lehrers mehrere Schüsse ab . Einige durchquerten
die Wohnküche und ein Zimmer . Es ist als ein Wunder zu bezeich¬
nen . dah niemand verletzt würde , trotzdem fich in der Küche mehrere
Personen befanden . Drei weitere , an dem Ueberfall beteiligte Na¬
zis konnten noch nicht verhaftet werden.

Vor dem Schöffengericht in Minden wurde ein Nationalsozialist
zu 8 Monaten 2 Wochen Gefängnis verurteilt . Der Bursche wurde
als Jnsasie eines Ueberfallautos ermittelt , von dem aus zwei
Reichsbannerkameraden mit dem Revolver bedroht und mit Stahl¬
ruten verprügelt worden waren . Einer der Ueberfallenen war so¬
lange bearbeitet worden , bi» er mit furchtbaren Verletzungen zn-
sammenbrach.

o Dingeldey!
Ich mache folgenden Vorschlag:
1. Die DNVP . und die DVP . erklären sich bereit , an folgender

Aktion teilzunehmen :
Die in Betracht kommenden Parteien stellen in den Wahlkrei¬

sen eigene Listen auf . Die Wahlkreislisten werden in Len Wahl¬
kreisen untereinander verbunden , die Reststimmen gehen auf eine
gemeinschaftliche preuhische Landesliste .

2. Für die Aufstellung der gemeinsamen Landesläste kann unter
Verzicht auf kleinliche Parteivorteile kein anderer Ausgangspunkt
gefunden werden, als das Stärkeverhältnis wie es sich nach dem
Ergebnis der Reichstagswablcn vom September 1930 darstellt .

3 . Für den Fall ihres Einverständnisies . das mir mit Rücksicht
auf die drängende Zeit auch telephonisch übermittelt werden könnte,
erkläre ich mich bereit , sofort eine Zusammenkunft der Führer
aller in Frage kommenden bürgerlichen Gruppen eiuzuberufen

Meine Freunde würden sich für ein solches Zusammenwirken
aus breiter Front unter Verzicht auf parteipolitische Geltungs¬
bedürfnisse gern bereitstellen . Dagegen sind wir der Meinung ,
datz Wahlabmachungen auf Grundlagen , die nur einen Teil des
Bürgertums erfassen , einen Erfolg nicht verbürgen können.

CRB . Berlin , 4 . Avril ( Eig Meldg .) Der von dem Reichstags¬
abgeordneten Dr . Dingeldey gemachte Vorschlag, bei den Preuben -
wahlen eine Verbindung der Listen der DVP . und der DNVP .
eintreten und die Reststimmen auf eine gemeinschaftliche preuhische
Landesliste gehen zu lassen , hat von deutschnationaler Seite eine
glatte Absage erfahren . Zwar bat nicht Dr . Hugenberg , der ge¬
genwärtig in Süddeutzchland weilt , persönlich diese Absage erteilt ,
sondern der Reichstagsabg . Schmidt -Hannover

Reichspräsidenten von Hindenburg eingesetzt hatten , fol¬
gende Erklärung ab :

„Die Haltung des Eesamtoorstandes ist nicht vereinbar mit Sinn
und Wortlaut der Satzung und des Programms des Deutschen Be¬
amtenbundes . Wir lebe » in dem Umstand, dah der DBB . vor partei¬
politischen Einflüssen zurückweicht und organisationstattische lieber »
legungen höher stellt, als sein Bekenntnis zum Berfafiungsstaat »
eine Verletzung des gewerkschaftlichen Grundsatzes der parteipoli¬
tischen Neutralität . Wir sprechen es mit aller Deutlichkeit ans :
Die parteipolitische Neutralität muh da ihre
Grenzen haben , wo Parteien sich anschicken , dem
demokratischen Staat den Todes st oh zu versetzen .
Mit dem demokratischen Staat steht und fällt die unabhängige , in
freier demokratischer Entwicklung allein mögliche , gewerkschaftliche
Beamtenbewegung . Wir find nicht willens , uns in das Joch von
Parteiführern zwängen zu lasten, die ihre eigene Diktatur an die
Stelle einer aus dem freien Willen des Volkes heroorgegangenen
Volksvertretung und Regierung setzen möchten . Wir stnd auch nicht
willens , eine Haltung des DBB . stillschweigend hinzunehmen oder
in Zukunft zu dulden , die den noch vor kurzem vom Bundesoor -
sttzenden mit Zustimmung des Geschäftsführenden Vorstandes ver¬
kündeten Grundsätzen nicht entspricht."

Zwölf Veamlenverbänüe für Hindenburg
Zwölf Fachverbände der deutschen Beamtenschaft, die dem Deut¬

schen Beamtenbund angeschlosien sind , veröffentlichen einen Ausruf
zum zweiten Wahlgang der Reichspräsidentenwabl . Es heiht in
diesem „an die deutsche Beamtenschaft" gerichteten Appell :

Aus den Vorgängen in Braunschweßtz sollten die Beamten lernen ,
wo man den Polizeibeamten das Koalitionsrecht rücksichtslos ge¬
nommen habe. Hindenburg sei nicht Repräsentant einer Partei ,
sondern Repräsentant des deutschen Volkes, Kandidat aller deutschen
Staatsbürger und Volksgenossen, die den inneren Frieden in
Deutschland wollten , Kandidat aller die Republik und die Demo¬
kratie bejahenden Völksteile ohne Rücksicht auf Parteizugehörigkeit .

Unterzeichnet ist dieser Aufruf von folgenden Fachverbänden der
Beamten : Reichsverband deutscher Post - und Telegravbenbeamten ,
Verband preußischer Polizeibcamten , Arbeitsgemeinschaft mittel¬
deutscher Polizeibeamtenoerbände , Reichsbund der Gendarmerie¬
beamten Deutschlands, Katholischer Lehrerverband des Deutschen
Reiches, Vorsitzender der Gewerkschaft Deutscher Eisenbabnsabrbe -
amten , Reichsgewerkschaft deutscher Polizeibeamten , Arbeitsgemein¬
schaft norddeutscher Polizeibeamtenverbände , Arbeitsgemeinschaft
süddeutscher Polizeibeamtenverbände . Beamtenzentralverband , Ka¬
tholischer Lehrerverband , Abt . Preußen , und Vorsitzender der Fach¬
gewerkschaft deutscher Weichensteller.

Es krifelt im Oiklalueregime
Rücktritt des jugoslawischen Ministerpräsidenten

Belgrad , 4 . Avril . Ministerpräsident General Zivkowitsch ist
beute vormittag zurückgetreten. Der Rücktritt hat , obwohl er schon
seit Dezember erwartet wurde , in politischen Kreisen insofern
Ueberraschung hervorgerufen , als er fast unmittelbar nach den
ernsten Kundgebungen an der Belgrader Universität erfolgt ist.
Zivkowitsch begründet seinen Rücktritt damit , datz er seine Mission
als erfüllt ansehe. Anstelle des Generals Zivkowitsch , der wiederum
zum Kommandanten der Garde ernannt werden dürfte , ist der
Minister des Aeutzern, Dr . Marinkowitsch, als Ministerpräsident
ernannt worden .

Cügengeflndel
SPD . Wetzlar . 4. April . (Eig . Draht .) Der Wetzlaer Natio¬

nalsozialist Hoffmann verglich in einer Naziversammlung in
Metzlar Reichspräfident Hindenburg mit dem Massenmörder Haar¬
mann und nannte Hindenburg einen Masteuschlächter. Anzeige
gegen Hoffmann ist bereits erstattet .

Ein anderer Nazircdner , der Polizeihauptman « a. D. Fels» an »
Frankfurt a . M „ erging fich in einer Versammlung im Kreis«
Viesenkopf in wüsten Angriffen gegen Minister Severing und
Ministerpräsident Braun , ohne dah der überwachende Polizei¬
beamte gegen ihn einschritt. Dem Minister Severing unterschob
der Verleumder , dah dieser sich, um die allgemeine Gehaltssenkung
von sich abzuwenden, vorher ein „Uebergangsgeld " von 84 000 Jt
habe bewilligen lasten. Die Frau Severing habe einen Teeabend
veranstaltet , der 24 000 ,U gekostet habe.

Es gibt keine Gemeinheit die von den Nazis nicht kolportiert
wird . Nur muh man sich wundern , datz es trotz aller Erfahrungen
immer noch Dumme gibt , die den Röbmlingen noch auf den Leim
kriechen .

Beamte und Reichspräiidentenwani
Oie Haltung des deutschen Veamtendunües

Äuswüchfe des Wahlkampfes
Brennende Litfaßsäulen
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Badifdie Zustiz » weröe t|ort !
Auf dielen Ton — io schreibt man uns aus dem Landtag — war

die Freitagssitzung des Hanshaltauskchusses gestimmt, als der Vor-
anichlag zum Justizministerium beraten wurde . Es wirkte gerade¬
zu wie eine Erlösung . datz endlich die grobe Mehrbeit des Aus¬
schusses von der Regierung schärferes Eingreifen gegen die skan¬
dalösen Angriffe der nationalsozialistischen Presse forderte . Der
Parlamentsberichterstatter der Parteipresse bat bereits die haupt¬
sächlichsten Aeutzerungen wiedergegöben, wie sie in der fast 3 Stun¬
den in Anspruch nehmenden Debatte gefallen sind . Die Deutsche
Bolksvartei griff das Wort vom besseren Ehrenschutz der im öffent¬
lichen Leben stehenden Personen vor Gericht auf . die Sozialdemo¬
kratie hakte sofort ein und wies an . der Hand der tatsächlichen
Vorkommnisse nach , dab seit Wochen und Monaten die national¬
sozialistische Presse der Reibe nach auf kürzere oder längere Zeit
verboten werden mutzte und

dah aus der Pressefreiheit der Weimarer Verfassung sich
eine Pressefrechheit der itationalsozialistischen Zeitungen

, herausgebildet
Labe. Die Zentrumsreduer erklärten , die staatlichen Organe haben
schon fast zu viel versäumt , daß sie nicht schärfer zugegriffen haben.

Auch die Terror - Akte auf Geschäftsleute zum Zwecke der
Jnserateugewinnung fanden entsprechende Zurückweisung.

Erfreulich war auch die konsequente Stellungnahme des demokra¬
tischen Vertreters gegen die Nationalsozialisten , weil dieser Abge-

J ordnete sonst manchmal seine eigenen Wege geht. Er teilte noch
mit . dab ein Beamter erklärte habe , matzgebend sei für ihn nur
das , was Hitler wolle ; die Herren am Reichsgericht würden dep
Tatsachen viel zu fern stehen und bei aller Gelehrsamkeit der ge¬
genwärtigen Situation nicht gewachsen sein.

Das war der Kern der Aussprache. Unter solchen Umständen war
es begreiflich, dah die Justizverwaltung dieser allerseits erho.
denen Klage Rechnung tragen mutzte . Der Justizminister Dr .
Schmitt verlangte allerdings , dab Strafantrag gestellt werden
mübte , wenn im Offizialverfahren vorgegangen werden solle .
Daran mangle es jetzt manchmal. Auch die wiederholte Beleidi¬
gung des Reichskanzlers konnte nicht verfolgt werden , weil Dr .
Brüning Strafantrag nicht gestellt hat . Der Justirminister erklärte

hinsichtlich der Beamte «, dah es nicht zuläsiig sei, in einer
nationalsozialistischen Versammlung am Vorstandstisch zu
sitze« und die Beleidigungen der Regierung und der Par¬
teien schmunzelnd mit anzuhören . Er gebe das Versprechen,
datz im Wege der öffentlichen Klage in Zukunft häufiger

vorgegangen werde,
wobei ein Rationalsozialisti den Zwischenruf machte , ob das auch
gelte für Blätter der Regierungskoalition , wie Bad . Beobachter.
Volksfreund ufw. In jedem Falle bat diese Aussprache dem ba¬
dischen Justizministerium gezeigt, wie man seitens der Vertreter
aller Parteien über die nationalsozialistische Hetze denkt.

Und was sagten die Nationalsozialisten selbst ? Antwort : Wenig ,
sehr wenig ! Man habe in sozialistischen Zeitungen Goebbels und
andere Nationalsozialisten schwer beleidigt und deshalb kein Recht ,
sich gegen den schlechten Ton der Nazipresse zu wenden. Der Na¬
tionalsozialist erklärte ganz offen, wenn seine Partei die Macht
habe, werde sie auch Verbote aussvrechen.

Nun also, wozu dann räsonieren über ein nationalsozialistisches
Zeitungsverbot ? Im übrigen erfolgen diese Verbote doch meistens
nur . weil man nicht sicher ist , ob die Gerichte auch wirklich zu einer
Bestrafung der nationalsozialistischen Ausschreitungen kommen .
Und wenn Bestrafung erfolgt , ist sie oft recht milde ausgefallen .

Die Justizdebatte im Ausschub wird natürlich ihre Fortsetzung
im Plenum finden . Sie dürfte sich in öffentlicher Sitzung sogar
noch zuspitzen . Es mübte aber mit seltsamen Dingen zugeben, wenn
es nicht mit der Zeit gelingen würde , diesem ständigen und ins
persönliche gehenden Ausschreitungen entsprechend zu begegnen. Die
Zeit muh vorbei sein , in welcher man alle diese Maßlosigkeiten
der Nazis geduldig hinnimmt . Die nächsten Wochen und Monate
werden Las zu zeigen haben .

Cs muß dirrchgegriffen werden
Aus Achern wird uns berichtet : In einer hier abgebaltenen

Bezirkskonferenz des Zentrums führte Minister Dr . Baumgartner
unter stärkstem Beifall aller Anwesenden aus , datz es nicht angeht ,
datz ein Staat im Staate sich bilde (SS . und SA .) . Diese For¬
mationen gehörten beseitigt, je schneller , desto bester . Auch mit
der Haltung vieler Beamten vor und nach der Wahl beschäftigte
sich eingehend der Minister . Die entsprechenden Konsequenzen
würden gezogen .

An allen Republikanern liegt es nun . die politische Tätigkeit
mancher Beamten genauer zu betrachten und der Oeffentlichkeit
hekannt zu geben!

Verwarnung
nalionalsoziaUsNjcher Zeitungen

Von der Prestestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Der Minister des Innern hat gegen die in Heidelberg erschei¬

nende nationalsozialistische Zeitung Die Volksgemeinschaft sowie
auch gegen das Mannheimer Kopfblatt dieser Zeitung Das Ha-
kenkreuzbanner wegen eines in der Nummer 73 vom 1. Avril
1832 unter der Ueberschrift „Eröner zerschlägt unsere Presteaktion "

erschienenen Artikels eine Verwarnung ausgesprochen.

Kein Redevervot für Hitler in Baden
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Im Führer vom 3. Avril wird berichtet, Herr Adolf Hitler dürfe

in Baden nicht reden . Die geplanten Massenkundgebungen in
Karlsruhe und Weinheim mit Hitler als Redner seien verboten^,
worden. Diese Mitteilung ist unrichtig !

Hitler darf nur nicht in besonders aufgestellten Zelten reden ;
das Verbot gilt auch für die Redner aller anderen politischen Rich¬
tungen.

Ein generelles Redeverbot besteht in Baden für Hitler nicht.
3» diesem Sinne ist die Meldung des Führer richtigzustellen.

Oie staatlichen Häfen im voranfchlag
Für die staatlichen Häfen in Mannheim und Rheinau betragen

ur,e fortlaufenden Ausgaben jährlich 1 403100 (mehr 71 240 Ui) .
Die Einnahmen haben sich um 143 290 Ji auf 1478 500 Ui vermin -
°? rt . Es verbleiben immer noch jährliche Mehreinnahmen von
' 5 400 Ui. Der Kehler Hafen verzeichnet an fortdauernden Aus¬
gaben 509 050 Ui ( weniger 11630 Ui) . Dem stehen an jährlichen
Einnahmen 684 900 üi (mehr 339 280 Ui) gegenüber, so datz der
tleborschutz 175 850 Ui beträgt .Sin einmaligen Ausgaben sind vorgesehen: Instandsetzung der
^ leckarkaimauer 1 . Teilforderung 50 000 Ui (Gesamtkosten 160 000

„
Alles Kommt zu Hitler

“

Mit dieser Aufschrift ist ein Artikel im Führer versehen, in
dem mitgeteilt wird , dah die Vaterländischen Verbände und
der Reichslandbund einen Aufruf zur Wahl Hitlers im zwei¬
ten Wahlgang erlassen haben . Es ist schon interessant , aus
den Unterschriften zu diesem Aufruf zu ersehen, wer alles zu
Hitler kommt . Hier die bemerkenswertesten Namen :

Otto v . Below , General der Infanterie , in Kassel ;
v. Levetzow , Konteradmiral in Weimar ;

Prof . Ludwig Mauzel in Berlin ;
Dr . Bogislaw v . Selchow in Berlin ;

E . S l o m a n in Hamburg ;
v . Sommerfeld und Falkenhayn in Berlin ;

Friedrich Fürst zu Wied in Neuwied am Rhein ;
Dr . Edgar v . Schmidt - Pauli (Arbeitsgemeinschaft katholischer

Deutscher ) in Berlin (Stahlhelm ) ;
Dr . W i l d g r u b e , Fabrikbesitzer in Dresden ;

Dr . -Jng . Hans Wallot , Fabrikdirektor in Dresden ;
Freiherr v . Kottwitz , Oberst a . D. in Dresden

Bock , Major a . D. in Dresden ;
v . Siemon , Major a . D . in Dresden ;

v . Mackensen , O b e r st a . D. in Dresden ;
Baron Nettelbladt in Dresden ;

Lehmann , Generalmajor in Dresden ;
Ebert , Oberst a . D. in Dresden ;

v . d. Damerau - Dambrowfki . Vizeadmiral a . D . in
Dresden ;

Dr . Alfons v. Schönberg , Pfaffrode ;
Konrad Maurer , Generaldirektor in Pillnitz ;

Dr . Bordet , Generaldirektor in Bochum;

Bergwerksdirektor Winnacker in Hamborn ;
Bergwerksdirektor Kauert in Essen ;

v . Kessel in Zeutsch (Schlesien) ;
v. Natzmer , Konteradmiral a . D. und Vorsitzender der
Vaterländischen Arbeitsgemein

^
aft Pommern und der Grenzmark

Frau Erz . v. Dirkse
'
n in Berlin ;

Hauptmann a . D. Helling , Vorsitzender des Grobdeutschen
Baltikumverbandes in Berlin ;

Oberst a . D. Thaer , Sybillenort bei Breslau ;
Hauvtmann a . D . Engelbrecht (Deutschbanner) in Berlin ;

E . Witzemann . Fabrikbesitzer in Pforzheim ;
Friedrich Magnus Graf zu Solms in Wildenfels ;

Konteradmiral Kusel , Königsberg i . Pr . ;
I . Burchardt , Hauvtmann a . D . (Bismarck-Gesellschaft )

zu Berlin .
Neben erzreaktionären adeligen ehemaligen Offizieren ein

Fürst , ein paar Grafen , Generale und Fabrikdirektoren , das
sind so die Leute, die sehnsüchtig darauf warten , dah Herr Hit¬
ler gewählt würde , damit sie dann nicht nur die deutsche Ar¬
beiterschaft politisch niederwerfen und in schrankenloser kapi¬
talistischer Profitgier ausplünoern können, sondern die auch
darauf warten , Deutschland erneut in kriegerische Katastrophen
zu stürzen. In der Tat : Was in Deutschland erzreaktionär .
haßerfüllt , volksfeindlich, alles , was blutgierig und von poli¬
tischen Wahnsinnsideen erfüllt ist , alles das kommt zu Hit¬
ler . Und deshalb muh er am 10. April so entscheidend geschla¬
gen werden , dah die Hoffnungen auf ihn und auf sein organi -

I satorisches Gebilde endgültig zerbrochen werden.

Sie Entscheidung
Von Hei

Der berühmte deutsche Schriftsteller veröffentlicht
folgenden Mahnruf an die deutschen Arbeiter und
gegen den Faschismus.

Warum sind die Arbeiter Parteien heute uneinig ?
Ich frage mich vergebens . Bon den geistigen Arbeitern ist
mir bekannt , dah sie nicht einig fein können. Ihr Wesen
ist Selbständigkeit und persönliches Urteil , und was sie trennt ,
halten sie gewöhnlich für wichtiger, als was sie miteinander
verbindet . Bei den Arbeitern sehe ich den Grund nicht .
Alle wollen die Errungenschaften bewahren , die sie zu einer
der Mächte im Staat gemacht haben . Sie müssen heute damit
rechnen , dah der Faschismus, wenn er zur Macht gelangte »
ihnen nichts mehr übrig läßt von allem , was sie in achtzig
Jahren erkämpft haben . Ist das der richtige Augenblick für
die Arbeiter , einander als Gegner zu behandeln , nur weil
die einen weiter gehen als die andern mit Forderungen ,
die in der gegebenen Lage rein platonisch sind und es bleiben
müssen ?

Die einen nennen sich Kommunisten . Man kann sich
jeden Namen beilegen ; aber wirkliche Kommunisten sind nur
die Arbeiter eines kommunistischen Staates . Die treiben durch
ihre Mitarbeit , durch ihr Dasein selbst treiben sie Kommunis¬
mus . Deutsche Arbeiter haben mit der von ihnen erkämpften
Demokratie zu rechnen , genau so, wie die Russen mit dem
Kommunismus , und sie haben dafür zu sorgen, dah die
Demokratie besser, klarer , den Interessen aller Arbeiten¬
den gemäßer wird , als sie es jetzt ist . Das ist ihre , von den
Tatsachen und der Geschichte bestimmte Pflicht — nicht aber
der Umsturz des Staates , wodurch nur ihre alleräuhersten
Feinde die Macht bekämen, ihnen alles zu nehmen. Die ver¬
bündeten Arbeiterparteien könnten mit Geduld und mit
Kampf , viel Kampf , viel Geduld, aus der Demokratie eine
wirkliche Volksherrschaft machen .

Ihre nächsten , notwendigsten Kämpfe werden gar nicht
vom Sozialismus bestimmt. Sie betreffen die Niederlegung

rich Mann '

der Zollmauern , die Deutschland erwürgen , und die Herstel¬
lung des Wirtschaftsgebietes Europa . Ohne das Wirtschafts¬
gebiet Europa wird die Arbeitslosigkeit niemals aufhören .
Die Existenz der Arbeiter , zu schweigen von ihren Rechten ,
wird dauernd bedroht und dem Abgrund nahe sein . Da hilft
es nichts, wenn man in Deutschland auch den Kommunis¬
mus einführen könnte. Aus einem Wirtschaftsgebiet , das sich
selbst nicht genügt , das abhängig und unselbständig ist und
bleibt , macht kein Fünfjahrplan etwas Lebensfähiges . Rettet
euch , uns und alle ! Werdet einig !

Den Intellektuellen möchte ich dasselbe sagen, aber
das darf ich wohl nicht ; denn ich bin nur ein einzelner , und
jeder andere weih alles ebensogut und besser . Ich möchte s i e
nur in aller Bescheidenheit fragen , w i e s t e sich ihre eigenen
Daseinsbedingungen in einem faschistischen Staat eigent¬
lich vorstellen ? Für ihn kämpfen, solange er noch nicht da
ist, das dürfen sie natürlich ; und wenn ich die faschistischen
Intellektuellen nicht mißverstehe, kämpfen sie im Grund ?
weniger für den Faschismus, als für ihre eigene geistige
Ileberlegenheit über uns andere . Das würde aber sofort auf¬
hören müssen , wenn der Faschismus erst verwirklicht wäre .
Dann , meine Herren , gibt es keine geistige Ueberlegenheit
mehr , weil die Kritik , das persönliche Urteil und der Kampf
der Geister schlechthin abgeschafft sind . Unter dem Faschismus
hat man Befehle entgegenzun^hmen, nichts weiter . Es ist
dann , geisftg genommen, auch gleichgültig, ob man sich Auf¬
nahme verschafft unter die Befehlenden oder in der Masse
der Entrechteten verschwindet. Auch die Befehlenden haben
keine geistigen Rechte . Geistig genullt sind sie alle.

Danach entscheide man sich , entweder für die Republik der
Geister, wie unsere natürliche Lebensform von jeher genannt
worden ist — oder für den Faschismus , der gegen keine an¬
dere Lebensform so ausdrücklich gerichtet ist wie gegen di .'
unsere!

Mark ) , Erneuerung der Kabel im Netz des Handelshafens Mann¬
heim. 1. Teilforderung 100 000 Jl ( Gesamt kosten rund 350 000 -4i) ,
Bau einer neuen Drehbrücke über den Verbindungskanal im Hafen
Mannheim 260 000 JL (von dem Aufwand übernimmt die Schifts-
und Maschinenbau -AG. in Mannheim vereinbarungsgemäh einen
Betrag von 90 000 JL) , Pflasterung zweier Teilstrecken der Neckar¬
vorlandstraße 18 000 M.

Oer Haushalt - er Badanstalten
Die Badanstaltenverwaltung Baden -Baden erfordert mit 585 000

Mark Ausgaben und 565 000 JL Einnahmen einen jährlichen Zu-
schuh von 20 000 Ji . Der Ertrag der Bäder und sonstigen Kuran¬
stalten ist von 760 000 Ji auf 497 000 Jl zurückgegangen. — Die
Badanstaltenverwaltung Badenweiler verzeichnet in Ausgaben
90 000 Jl , in Einnahmen 60 000 -K , so datz ein jährlicher Zuschutz
von 30 000 JL notwendig wird . Das Landessolbad Dürrheim kommt
ohne Zuschuß aus bei einem Etat von 72 000 Ji .

Mcherehircht

vorwärts - Zum zweitenmal!
Jetzt gilts ! Der Sturm wird zum Orkan,
Jetzt gilts ! Schlagt Hitlers Größenwahn .
In Stadt und Land strömt es herbei :
Ein Volk tritt fordernd auf den Plan :
Weg mit der Pest der Hitlerei !

*

Jetzt zeigt dem Trommler eure Macht,
Schlag zu bis die Fassade kracht ,
Seht , die Lawine rollt zu Tal ,
Heraus aus brauner Nebelnacht,
Schlagt Hitler jetzt zum zweitenmal !

*

13. März : Das war das Tor ,
Parole : Vorwärts ! Weiter vor —
Setzt euch dem Todfeind ins Genick
Und hämmert es in jedes Ohr :
Im 19 . siegt die Republik !

Mit dem 1 . April tritt der staatliche Fischereiauffeber Bürger¬
meister Hiltz (Kappel a. Rh .) in den Ruhestand . Er betreute zehn
Jahre lang die Fischerei in den Bezirken Freiburg . Villingen ,
Waldkirch. Emmendingen . Wolfach. Lahr , Offenburg und Kehl und
trat als Vorsitzender des „Rheinberufsfischervereins Kaiserstuhl—
Rastatt " stets mit ganzem Herzen und bestem Erfolg für den Schutz
der Fischerei ein. Berufs - und Sportfischern war er ein stets gern
gesehener Freund und Berater , im Vorstand des Landes -Fischerei-
vereins ein arbeitsfreudiges Mitglied . Es ist zu wünschen , datz er
trotz der Niederlegung seiner Amtsstellen als Bürgermeister und
als staatlicher Fischereiaufseher doch noch lange der Fischereisache
treu bleibt .

OOI SS8 - 70

Junge; Trau —
nütze alte Erfolmmg :
Mmhi
§uniichl Seife !

Kurt Kaiser - Blüth .

Keichspräsiäentenwahl
Zweiter Mahlgang .

Paul von hinckenhurg
Rejch . nrcMdcnI, Gcncrlilscldimirlchn » . Berlin (X )

llckolf Hitler.
Regier,»,g» ,i» Im bra» »!chwelgilchen Ztkiattdienst,

München o
ernst rhälmann oTran -vortarbeiler , Lnmbnrs

Nur diese amtlichen Stimmzettel dürfen bei der
Wahl verwendet werden
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Oie Londoner

Vonaustaaten - Veßprechungen
Keine Bindung Englands durch Tardieus Besuch

London, 4 . Avril . ( Eig . Draht . ) Die Londoner Konferenz zwi¬
schen den Chefs der englischen und französischen Regierung hat sich
in ihrem offiziellen Teil mit dem Problem der Donaustaaten be¬
saht . In vrivaten Unterhaltungen wurde dem französischen Wun¬
sche entsprechend auch handelsvolitisch« Fragen beraten . Auch diese
Besprechungen sollen nach den Ansichten der Teilnehmer nicht un¬
bedeutend gewesen sein .

Was das Problem der Donaustaaten angeht , das auf englischer
Seite von dem Premierminister , dem Auhen- , Handels - und
Finanzminister behandelt wurde , läht sich das Ergebnis der Be¬
sprechungen vom Montag solgendermahen charakterisieren . Die
englisch -französische Einigkeit geht weit , aber sie ist für keine der
beiden Parteien bindend . England hat sich freie Sand Vorbehalten
aus der anschliehenden Viermächtekonferenz, Pläne , denen es jetzt
leine Zustimmung gegeben hat , aufzugeben, wenn es durch Argu¬
mente . die von einer der beiden anderen Mächte vorgetragen wer¬
den . zu einem solchen Meinungswechsel veranlaht werden sollte ,
oder wenn eine der beiden anderen Mächte neue und England
ansprechendere Pläne Vorbringen sollte. Die Viermächtekonferenz
wird also in jedem Falle nicht mit einem anglo -iranzöfischen Plan
beginnen . Es sollen , wie cs in einem offiziellen Eommunique heihl.
die legitimen Interessen dritter Länder alle Berücksichtigung fin -

ij den und England ist nicht gebunden cm dem, was es als legitim
,V ansehen will .

'
WTB . London , 4 . Avril . Macdonald bat beute Pressevertretern

j , erklärt , dah die Konferenz mit den französischen Ministern nicht
t eine Erekutivkonferenz irgendwelcher Art gewesen sei . Der Pre -

1 -mierminister sagte : Wir sind entschlosien , bei der Biermächtekonfe-
' ' renz unbedingt auf den Abschluh eines Abkommens hinzuarbeiten .

Wir sind vollkommen überzeugt , dah eine Uebereinkunft möglich
ist. die alle Interessen umsaht . Ich hoffe , dah die Biermächtekonfe-
renz. die, woran ich ein wenig zweifle, hoffentlich schon am Don¬
nerstag beendet werden kann , uns das eine Erohe , die Schaffung
wirklichen Vertrauens »wischen den vier Mächten bringen wird .

ERB . Berlin , 4 . Avril . Die Mitglieder der deutschen Delegation
auf der Londoner Konferenz, Staatssekretär v. Bülow , Ministerial¬
direktor Dr . Posse und Eebeimrat Wiehl werden morgen vormit¬
tag in Karlsruhe eine Zusammenkunft mit Reichskanzler Brüning
baden, in der die deutsche Haltung auf der Londoner Konferenz
erörtert werden soll. Von Karlsruhe aus werden die deutschen' Delegierten sofort die Weiterreise nach London antreten .
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Die Orbeilsiofigkeil in Ser Welt wächst

WTB . Genf, 4 . Avril . Die Arbeitslosigkeit hat nach den neuesten
Erhebungen des Internationalen -Arbeitsamtes in den letzten drei
Monaten in der Welt weiter zugenommen. Das internationale
Arbeitsamt schließt daraus , dah die Weltwirtschaftskrise im ersten
Vierteljahr 1932 hartnäckig angehalten hat . Nur in Australien
und Neuseeland weisei » die Arbeitslosenstatistiken niedrigere Zif¬
fern auf als vor drei Monaten . Vergleicht man den heutigen
Stand mit dem vor einem Jahre , so ist festzustellen , dah nur ein
einziges Land , nämlich Polen , eine niedrigere Arbeitslosenziffer
vngibt (325 782 statt 340 718) . In allen anderen Ländern bat die
Arbeitslosigkeit mehr oder weniger zugenommen. Zum erstenmale
bat jetzt auch in Italien die Zahl der Arbeitslosen eine Million
überstiegen. Auch in Frankreich wird das Arbeitslosenheer jetzt
»us mindestens eine Million geschätzt. In Großbritannien und
Irland bat die Arbeitslosigkeit weiter zugenommen. Sie betrug
Ende März rund 2 800 000 .
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WTB . Moskau , 4 . Avril . (Telegravhenagentur der Sowjet¬
union .) Gegen Stern und Wassiljew , die am 5. März ein Atten¬
tat auf den deutschen Botschaftsrat v . Twardowkki verübt hatten ,
begann heute früh die Verhandlung vor dem Kriegskollegium des
obersten Gerichtshofes. Stern und Wassiljow sind des vollendeten
Terroraktes angeklagt , der sich gegen den deutschen Botschafter von
Dirksen richtete, bei dem aber Botschaftsrat von Twardowski ver¬
wundet wurde.

Der Anklage vertritt der Volkskommissar für Justiz , Krylenko.
Die Verteidigung der Angeklagten haben die Mitglieder des Mos¬
kauer Anwältekollegiums , Braüde und Kassnatschejew , übernom -
wen . Der Gerichtshof bat acht Zeugen geladen.

Jin Saale sind die Mitglieder der deutschen Botschaft anwesend,
der Svitze Botschafter von Dirksen, sowie Mitglieder anderer

diplomatischer Missionen, darunter auch Polens . Der Verhandlung
wohnen ferner die Vertreter der ausländischen Presse bei.

Im Prozeh vernahm der Oberste Gerichtshof als Zeugen den" bauffeur der Deutschen Botschaft, Ornowski, den Arbeiter Schar-
svw , sowie den Mitarbeiter der vereinigten staatlichen politischen
Verwaltung , Borisow , der den Verbrecher verhaftet bat .

Der Hauptangeklagte Stern machte im folgenden Verhör bei der
Feststellung des tatsächlichen Verlaufes des Anschlags Aussagen , die
beven der Zeugen ebenso widersprechen, wie dem schriftlichen Be¬
acht Twardowskis , der vor Gericht verlesen wird . Auf Grund des
Gerichtes Twardowskis wird festgestellt , dah Stern den Revolver"n Augenblick seiner Festnahme noch in der Hand hielt und ihn
^ egwarf, als er sich von den Nutzlosigkeit der Waffe überzeugte,

deren Trommel sich kein Geschah mehr befand . Stern versucht ,
während bes . Verhörs eine Reihe seiner in der Voruntersuchung^ gegebenen Erklärungen zu widerrufen .

Der weitere Verlauf des Verhörs machte es dem Angeklagten"möglich zu leugnen , dab der Gedanke eines Attentats auf den
putschen Botschafter schon im Dezember von ihm gefaßt worden sei,

er das Attentat schon die ganze Zeit durch Beobachtung der'"chschaft vorbereitete .

Zahlungseinstellung der Badischen Uhrenfabrik
DZ . Furiwangen, 4. April. Dt« Badische Uhrenfabrik AG . in Furt -a»gcn (Baduf) hat ihren sämtlichen Angestellten, zum 30. 6. 32 gekündigt.
e >ctzt bekannt wird, ist diese Kündigung die Folge der am 29 . 3. erklär-

* Zahlungrein st ellung der Unternehmens , dar außerdem» llegungrantrag gestellt hat . Eine Gläubigervcrsammlung ist auf den
,

' ^ k>ril nach Ofscnburg »inberusen worden . Dar Unternehmen ist be-
t

""" ich erst vor zwei Jahren saniert worden und konnte bis zur c n g -schen Pfun durfte von bcfrledigcndcn BeschäfttgungSverhältnissen
richten . Insbesondere hat sich ein neuer Exportartikel , die . Badus -

^ ^etric-Uhr * gut cingesührt und berechtigte zu den besten Hoffnungen .
. ° °"9lische Erportsperre hat dann zu den nunmehrigen Schwierigkeiten
HofTr tl6ct blc ** *n einem Schreiben an die Gläubiger heißt : ,Dke

hlungscinstellung ist notwendig geworden durch die katastrophale
Krumpfung des deutschen Geschästr und durch den Ausfall de »
, t»? kksch « n Geschäfts . Die Umsätze sind in den letzten Monaten inr Weise zurückgegangen, die einen monatlich sehr erheblichen Betriebs«

bedingten .*

Hitlers falsche Rechnung
Und zwar noch einen Tag vor Ser Wahl

In amerikanischen Zeitungen wird ausführlich die Unter¬
redung wiedergegeben, die Hitler am 12. März , also einen
Tag vor dem ersten Wahlgang zur Reichspräsidentenwahl ,
mit dem amerikanischen Journalisten Knickerbocker hatte .
Wenn man daraus ersieht, in welchem Irrtum sich noch
wenige Stunden vor dem Wahlakt der große Osaf befand, so
läßt sich denken , welch falsche Rechnungen erst die Hundert¬
tausende noch kleinerer Hakenkreuzgeister aufgestellt hatten ,
und dann am Abend des 13. März umso bitterer enttäuscht
zu sein . Die Razioten tun auch jetzt wieder so, als ob sie hin¬
sichtlich des 10. April siegessicher seien . Sie werden auch am
10 . April abermals eine Enttäuschung erleben . Und zwar
eine, die keinen Raum mehr für Hoffnungen läßt . Dabei soll ‘

f
ior nicht verkannt werden , daß die Nationalsozialisten in dte-
en Tagen noch alles aufbieten , was sie überhaupt aufzubie¬

ten haben , um den Kampf zu führen . Sie wissen , daß das
Wort Goebbels feine Richtigkeit hat , daß die Nazis bei
der Präsidentenwahl um Sein oder Nicht¬
sein kämpfen . Und Zehntausende der Nazibönzlein haben
an die ersehnte Machtübernahme Hitlers in Deutschland so
große persönliche Hoffnungen geknüpft, dah eine end¬
gültige Enttäuschung , sie aufs schwerste Niederdrücken wird .
Sie werden also alles riskieren , weil sie auch alles zu verlie¬
ren haben.

In amerikanischen Zeitungen wird die Unterredung Hit¬
ler—Knickerbocker unter anderem wie folgt geschildert :

Hitler begann , so schildert Knickerbocker , mit der „Feststellung" :
Hindenburg kann unmöglich mehr als 12 Millionen Stimmen
erhalten , während ich nicht weniger als 12 Millionen erhalten kann.
Ich werde sicher mehr Stimmen im ersten Wablgang bekommen,
aber jedenfalls ist es tatsächlich völlig unmöglich, dah ein Be¬
werber sofort die absolute Mehrheit erlangt . Es kommt zu einem
zweiten Rennen am 10. April , wobei die relative Mehrheit ent¬
scheidet . und dabei ist es keine Frage , wer siegt. Wenn ich mich
täuschte , so wäre dies das erstemal , dah ich die nationalsozialisti¬
schen Stimmen überschätze . Ich habe sie bisher stets unterschätz *.
Im September 1930 rechnete ich mit Sicherheit auf 35 Sitze im
Reichstag , mit Wahrscheinlichkeit auf 45 und als Höchstfall aus 75.
Wir bekamen 107. In mebr als zehnjähriger öffentlicher Tätigkeit
habe ich oft Ausbrüche der Begeisterung erlebt . Aber nie solche

Szenen trunkenen Beifalls , wie jetzt . „Hindenburg hat absolut
keine Chance, und ich finde es eine unverzeihliche und unverant¬
wortliche Frivolitiät von seiten Dr . Brünings , dah der Feldmar¬
schall dieser Tragödie der nie wieder gutzumachenden Niederlage
ausgesetzt wurde".

Außer dieser Siegesvrovbezeiung gab Hitler dem Amerikaner
fein „Regierungsprogramm " zum besten .

„Ich werde"
, so erklärte er . „keineswegs versuchen , alle Notver¬

ordnungen des Kanzlers sofort aufzuheben. wie ich auch keineswegs
die sofortige Zerreihung des Versailler Vertrages plane . Notver¬
ordnungen wie Versailler Vertrag haben eine Situation geschaffen ,
die unmöglich durch die Aufhebung der Verordnungen oder des
Vertrages allein verbessert werden kann. Wir werde« die Verord¬
nungen «rst aufheben, wenn wir etwa« anderes haben , um es an
ihre Stelle zu setzen , und wir werde» den Versailler Vertrag erst
los sein , wenn eine Konferenz zusammentritt , auf der ein anderer
Vertrag geschlossen wird , der an seine Stelle treten kann."

Von ganz besonderem Interesse ist das Eingeständnis Hit¬
lers , daß er zur Macht gelangt , gar nicht in der Lage sei , die
Notverordnungen sofort aufzuheben oder den Versailler Ver¬
trag zu zerbrechen . Damit hat Herr Hitler eingestanden, daß
die nationalsozialistische Agitation draußen in den Versamm¬
lungen und durch Flugblätter ein einziger großer ,
ungeheuerlich skrupelloser und unverschäm¬
ter Wahlschwindel ist . Die Verüber dieses Schwindels
müssen dafür am 10. April durch den Stimmzettel der an¬
ständigen und verantwortungsbewußten Wähler den gebüh¬
renden Denkzettel erhalten .

Blutige Suseinanöerletzungen

SPD . Chemnitz , 4. April . (Eig . Draht .) In Mittweida bei
Chemnitz lam es in der Nacht zum Montgg zu eiuem Zusammen»
stoh zwischen Nationalsozialisten , die von der Chemnitzer Kund¬
gebung zürücklämen, und Andersdenkenden . Ein Nationalsozialist
wurde getötet , zwei wurden schwer verletzt. Die polizeilichen Er .
mittlungen find noch im Gange.

Ein Nazi - Rundschreiben
Oie Volksfeinde vertrauen auf die Kommunisten

Ein günstiger Wind hat der Meißner Volkszeitung ein
Rundschreiben dos Naziagitators Rittergutsbesitzers Körner
aus Piskowttz bei Meißen auf den Tisch geweht. Das Rund¬
schreiben wird als „Streng vertraulich ! " gekennzeichnet und
ist an alle Mitglieder des „agrarpolitischen Ausschusses" der
sächsischen Nazis gerichtet. Die Teile des Rundschreibens, die
sich mit der Reichspräsidentenwahl beschäftigen , geben wir
hier gekürzt wieder :
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , Gaü Sachsen
Abteilung : Landwirtschaft

Zeichen : K/W.
Rundschreiben 5/32

an alle Mitglieder des aA.
Streng vertraulich !

1. Reichspräsidentenwahl vom 13. Marz 1932
. . . . Auch die Hindenburgfront ist in den einzelnen Bezirken,

besonders auch auf dem Lande , noch ziemlich stark . Es ist durchaus
nicht aussichtslos , dab Tldolf Hitler im zweiten Wahlgang eine
Mehrheit bekommt . Die Reichsleitung ist der festen Meinung , dah
es uns unbedingt gelingen wird , aus der Hindenburgfront noch
drei Millionen herauszubrechen, weil die 18 Parteien , die in dieser
Front stehen , sich wegen der Landtagswahlen , die in 80 Prozent
der deutschen Länder vierzehn Tage später stattfinden , schon vor
dem zweiten Wablgang zur Reichspräsidentenwahl in die Haare
kriegen werden . . . .

Ich bin auch der festen Ueberzeugung. dah die Kommunisten
ihren Mißerfolg in der ersten Wohl dadurch auswetzen werden,
dah sie nun alle geschlossen Thälmann wählen und dadurch der
grobsresserischen SPD . beweisen, wie stark sie wirklich sind .

Weiter bin ich der Meinung , dah die Sindenburg -Wähler
sich so in Sicherheit wiegen werden, doh ein grober Teil
dieser Leute nicht zur Wahlurne gehe » wird .

Die Aussichten dafür , dah Hitler im zweiten Reichspräsidenten-
wablgang durchkommt, sind also recht günstig, nur muh unsere
Propaganda sich auf andere Momente einstellen, als bei der ersten
Wahl .

2. Reichspräsidentenwahl am 10. April 1932
Da wegen der vorgeschrittenen Jahreszeit die Versammlungen

zur zweiten Wahl auf dem Lande vor allem von den Bauern
schlechter besucht werden , muh die Propaganda mehr mit Flug¬
blättern und Zeitungen und noch viel mehr wie bisher von Mund

zu Mund betrieben werden. Auf dem . Dorfe kennt doch jeder Pg .ungefähr die Hitler -Wähler vom ersten Wahlgang , und an diesemuh herangegangen werden und diese müssen mit Material ver¬
sorgt werden,

damit jeder dieser Hitler -Wähler es sich zur Aufgabe macht ,
noch einen Mann aus der Hindenburgfront oder aus der Dii-

stcrbergfront für Adolf Hitler zu gewinnen . . .
Bei der kommenden Wahl muh es unsere Ausgabe besonders fein,die Hindenburgfront auseinanderzutreiben , indem wir in Sachsen

darauf Hinweisen , dah diese 18 Parteien sich schon beim Volksent¬
scheid acht Tage nach der zweiten Wahl mächtig in die Haare krie¬
gen werden. Jeder muh jetzt ganz Auhergewöbnliches leisten. Nun
auf ans Werk!

Es geht ums letzte !
*

Aus diesem Rundschreiben ist vor allem zu ersehen, daß die
Nazis für den 10 . April noch immer mit der Möglichkeit
eines Hitlerschen Sieges rechnen . Sie rechnen dabei vor allem
mit der Indolenz der bürgerlichen Parteien , die samt ihrer
Presse seit dem 13 . März in die altgewohnte Mattigkeit zurück-
gefallen sind .

Lehrreich ist vor allem die Hoffnung auf die Kom¬
mun i st e n , von denen das Rundschreiben des Nazi-Ritter¬
gutsbesitzers erwartet , daß sie „ihren Mißerfolg " vom 13.
März diesmal „auswetzen"

. Man wünscht also, der KPD .
werde es gelingen , Teile der sozialdemokratischen Wähler von
Hindenburg abzuziehen. Damit wird bestätigt , was wir im¬
mer gesagt haben :

Thälmann ist Hitlers Hoffnung.
Jede Stimme für Thälmann ist in Wirklichkeit eine Stimme
gegen hindenburg und für Hitler .

Im ganzen beweist auch dieses Rundschreiben, daß die An¬
hänge: der Freiheit nicht Nachlassen dürfen . Der Kandidat der
Verfassung und der Demokratie ist noch nicht gewählt , und
die Hitlerleute werden alle agitatorischen Minen springen
lassen , um das Blättchen zu wenden. Deswegen : Heraus
zum zweiten Wahlkampf gegen den Faschis¬
mus . Keine Gelegenheit , gegen die Nazipest
aufzutreten , darf im Alltag ungenutzt blei¬
ben ! Hitler muß geschlagen werden
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l . 10- 14 Jahre »4.50 8 . 76 U .50
FalteiMtöckchen _
m . i eibenen , aus reinw - /
Popelin 6.50 4.75 3.50 £ .75
Fruntanrs -mantci .
aus prakt . «remust Stoff K
19 . 5b 16 .50 12 . 50 8 .75 U .50

>3.:o
6

Car ! Schöpf Hindsr-sctiurz.. TurnenzOos
Train -flnzOg.. BasKenmim
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Republikaner !

flui ^ um
_
Entscfterdun2SHamDl|
Mieder mit Hitler !

Kundgebungen zur Reichsprästdentenwahl und zur „Eisernen Front
find«« statt :

Dienstag , den 5. April:
Dietlingen : Abends 8 Wr im Rathaussaal . Referent : Gen.

Graf - Pforzheim .
« .-Baden : Abends 8 Ubr in der Stadthalle . Referent : Reichs-

tagsabgeordneter Een . Roh mann (Stuttgart ) .
Mittwoch , den K. April:

Pforzheim : Abends 8 Uhr im Saalbau . Referent : Reichstagabg .
Een . R e m m e l e (Manheim ) .

Mühlbach : Abends 8 Uhr Wühler Krug " .
Donnerstag, den 7. April:

Hohenwettersbach: Abends 8 Ubr in der „Kanne "
. Referent :

Gen. Höhn ( Karlsruhe ) .
Bruchsal : Abends 8 Uhr im ..Bürgerhof " Referent : Reichstags ,

ebgeordneter Een . M a r u m (Karlsruhe ) .
Eggenstrin : Abends ' 8 Uhr in der Festhalle . Referent : Gen.

Pfarrer Kapp es ( Karlsruhe ) .
Wilferdingen : Abends 8 Ubr im Ratbaussaal . Referent : Een .

Lobmann (Pforzheim ) .
Blankenloch: Abend halb 9 Uhr im „Anker" . Referent : Reichs-

tagsabgeordneter Een . Schövflin .
Diedelsbeim (Amt Breiten ) : 8 Ubr in der „Sonne " . Referent :

Een . Zwecker . Karlsruhe .
Freitag, den 8. April:

Langensteinbach: Abends 8 Ubr im Rathaussaal . Referent : Een .
Karl Müller , Karlsruhe .

Hagsfeld : Abends 8 Uhr in der . .Krone" . Referent : Genosse
Pfarrer K a v v e s ( Karlsruhe ) .

Baden -West (Oosscheuern) : Abends 8 Ubr in der „Laube" . Refe¬
rent : Een . Beetz ( Karlsruhe ) .

Rotenfels : Abends 8 Uhr im „Ochsen". Referent : LandtagsaSg .
. Een . R ü ck e r t (Karlsruhe ) .

Kuovenheim : Abends 8 Ubr im „Ochsen" -Saal . Ref . : Geüoss«
Landtagsabgeordneter Wcibmann . •

Erötzingen : Abends 8 Uhr in der „Gemeindeballe" . Referent :
Een . Dr . Thoma ( Karlsruhe ) .

Eaggrnau : Abends 8 Uhr in der „Eambrinusballe "
. Referent :

Gen. Kimmelmann (Karlsruhe ) .
Ottenau . A . Rastatt : Abends 8 Uhr im „Straub ". Referent :

Een - Böhringer ( Karlsruhe ) .
Sv 'elberg : Abends 8 Ubr im „Adler "

. Referent Gen. Kletner -
Karlsruhe .

Niefern : Abends 8 Uhr in der „Linde"
. Referent Gen . Graf -

Pforzheim .
Rastatt : Abends 8 Uhr in der Franzhalle . Referent : Reichs¬

tagsabgeordneter Gen. S ch ö v f l i n (Karlsruhe ) .
Söllingen : Abends 8 Uhr Rathaussaal . Referent : Een . Ritz er t

(Durlach) .
Weiher : Abends 8 Uhr . Referent : Landtägsabgeordneter Gen.

Kurz (Erötzingen ) .
Rinklingen : Abends 8 Uhr im „Prinz Mar "

. Referent : Een .
H e s v e l e r (Karlsruhe ) .

Samstag , den 9. April:
Forst : Abends 8 Uhr in der „Krone". Referent : Gen . Mo¬

dern - Untergrombach.
Zell a. H . : Abends 7 .30 Ubr im „Badischen Jof " . Referent :

Een . L ä u b i n (Offenburg ) .
Kehl : Abends 8 Uhr im „Barbarossa "

. Referent : Landtagsabge¬
ordneter Een . Rückert (Karlsruhe ) .

Waltersweier , A . Offenburg : Abends 8 Ubr im „Hirschen ".
Referent : Eemeinderat Een . Friedmann (Oberweier ) .

Bohlsbach, A. Offenburg : Abends 8 Ubr in der „Sonne "
. Refe¬

rent : Gen. Strak (Offenburg ) .
Ortenberg , A . Offenburg : Abends 8 Uhr im „Ochsen"

. Referent :
Een . Fritz Vogel (Offenburg ) .

Baden -Geroldsau : Abends 8 Uhr im „Hirsch"
. Referent : Gen.

M . Schneider (B .-Baden ) .
Baden -Oberbeuern : Abends 8 Uhr im „Waldhorn " . Referent :

Een . Max Seidel ( B . -Baden ).
Sinzheim : Abends 8 Uhr im „Ochsen"

. Referent : Gen. Stutz
(Karlsruhe ) . Lichtbilderoortrag : Das 3. Reich in Wirklichkeit.
Referent : Een . Lang (Baden -Oos ) .

Neuburgweier . A . Ettlingen : Abends 8 Ubr im Alten Schulsaal.
Referent : Een . Brannath (Karlsruhe ).

Illingen , A . Rastatt : Abends 8 Uhr im „Ochsen". Referent :
Een . Rimmelsvacher (Forchheim) .

Rnhbaum , A . Breiten : Abends 8.30 Uhr in der „Krone"
. Refe¬

rent : Gen. Dilvert (Karlsruhe ) .
Bischweier, A . Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Sonne " . Referent :

Een . Stern ( Karlsruhe ) .
Königsbach : Abends 8 Ubr im „Erünen Baum "

. Referent :
Rechtsanwalt Een . Veit (Karlsruhe ) .

Wöschbach : Abends 8 Uhr im „Laub"
. Referent : Een . Koch

(Karlsruhe ) .

Ltugblallverbreiiuny r
Allen Orten ist Flugblatt- und sonstiges Material zuge¬

sandt worden . Sollte es irgendwo nicht eingetroffen sein»
erbitten wir sofortige Mitteilung.

Die Verbreitung der Flugblätter hat Don¬
nerstag und Freitag, den 7. und 8. April, zu erfolgen! Ge¬
nossen und Genossinnen ! Sportler» Reichsbanner - und Eiserne
Front-Kameraden ! Helft alle mit ! Meldet euch bei den Orts¬
vereinsvorsitzenden , in den Städten bei den Bchirksobleuten !

8uf zur Xöt ! Schlagt Hitler !
Das Parteifekretariat.

Schluttenbach : Abends 8 Uhr in der „Linde"
. Referent : Een .

Jülg (Karlsruhe ) .
Ruit : Abends halb 8 Ubr in der „Rose"

. Referent : Een .
H e ! p e l e r (Karlsruhe ) .

Dürrn : Abends 8 Ubr im „Badischen Hof"
. Referent : Een .

Kleiner ( Karlsruhe ) . t
Sulzfeld : Abends 8 Uhr im „Löwen"

. Referent : Een . Wester¬
mann ( Karlsruhe ) .

Untergrombach : Abends 8 Ubr im „Engel ". Referent : Een .
Ritzert (Durlach) .

Ettlingenweier : Abends halb 9 Uhr in der „Krone". Referent :
Een . Schaufele (Karlsruhe ) .

Bermersbach : Abends 8 Uhr im „Sternen "
. Referent : Een .

Zwecker (Karlsruhe ) .
- •

Ortsvereinskaffierer ! Kassiert di« restlichen Beiträge
und haltet den Abrechnungstermia ein !

Eenossen , entrichtet eure Beitrage !
Das Parteifekretariat .

| Qeieerkschatfli ches
vor Sem Ende des lfollänöilchen

TerMarbeiierstretks
WTB . Amsterdam, 4. Avril . Der nunmehr bereits etwa 3 )4 Mo¬

nate im Gang befindliche Streik im Textilindustriegebiet von
Twente , von dem ungefähr 15 000 Arbeiter betroffen wurden ,
dürfte am Dienstag zu Ende geben, nachdem in längeren Verhand¬
lungen eine Einigung über die Lohnkürzung erzielt worden ist .

Reichsbahn in Not
Aus Eisenbahnerkreiscn wird uns geschrieben :
Ueber dem unteren Reichsbabnversonal lag in den letzten Tagen

eine außerordentlich schwüle Luft . Die Arbeiterschaft insbesondere
vermutet « nicht mit Unrecht, daß sich die Hauvtverwaltung der
RBE . mit der Absicht trug . Tausende von Arbeitern in das ohne¬
hin ständig zunehmende Arbeitslosenheer einzureiben . Wenn cs
auch durch Verhandlungen der Tarifgewerkschaftcn und des Haupt -
betriebsrats gelungen ist , vorerst einen Generalabbau zu verhüten ,
so besteht unter dem Personal doch kein Zweifel , daß , wenn es nach
dem Willen der RBH . geht, über kurz oder lang das Abbaugesvenst
in dieser oder jener Form erneut auftauchen wird.

So unbestritten es ist , daß die Reichsbahn finanziell nicht un¬
erheblich unter den Auswirkungen der Weltkrise zu leiden hat , um
so unverständlicher ist es, dag von ihr auch in letzter Zeit noch er¬
bebliche Mittel für absolut unproduktive Zwecke verwendet wurden .
Es fei nur wieder einmal an die Errichtung grober Sportplätze er¬
innert . wovon sich das Karlsruher Publikum aus nächster Nähe
überzeugen kann. Rechts der Strabe nach Durlach beim Oberbau -
stofflager . unterhalb des Gaswerks 2 . ist eine solche neue Anlage
zu sehen , die der Reichsbahn ein schönes Stück Geld gekostet hat .
Wir fragen nur , war das wirklich notwendig ? Wie man nun hört ,
soll aus dem gleichen Gelände demnächst mit einem weiteren Aus¬
bau oder gar Erstellung eines Klubhauses begonnen werden ! Also
Lohn- und Gehaltsabban . ständige Bedrohung der Arbeiterschaft

I

mit dem Verlust der Existenz auf der einen . Förderung des Rrichs-
bahnsports (natürlich als Mittel zur geistigen „Versumpfung" des
Personals ) auf der anderen Seite . Nicht nur das Personal , son¬
dern auch die Oeffentlichkeit dürfte sich letzten Endes dafür inter¬
essieren . ob tatsächlich die Reichsbahndirektion im Ernst daran denkt,
für vorstehenden Zweck, trotz der angeblich außerordentlich schlechten
Finanzlage der Reichsbahn, Mittel bereit zu stellen. Wir möchten
es vorerst noch bezweifeln, bis Aufklärung erfolgt . —r—

Surzstchlige Handwerksmeister
Die Schwarzarbeit hat einen bedrohlichen Umfang angenommen.

Schuld daran ist nicht zuletzt die Kurzsichtigkeit vieler Handwerks¬
meister. Sie fördern die Schwarzarbeit , statt sie zu bekämpfen. So
veröffentlichte Das Deutsche Holzgewerbe vor kurzem eine interes¬
sante Zuschrift, worin auf Inserate in Berliner Tageszeitungen
bingewieien wird , in denen Arbeitsplätze in Tischlereien mit Ma -
schincnbenutzun » , Fourniergelegenheit u . a . m . zum Vermieten an -
geboten werden . Die Jnserentey find Tischlermeister, die aus dem
Vermieten der Bänke und Maschinen an Schwarzarbeiter verdienen
wollen.

Zu dieser interesianten Feststellung bemerkt die Holzarbeiter -
zeitung , das Organ des Deutschen Holzavbeiterverbandes : „Wir
sind grundsätzlich Gegner der Schwarzarbeit , müssen aber gestehen ,
dab wir uns nicht gerade für die Bekämpfung des Uobels begeistern
können, solange diejenigen , die über die Konkurrenz durch
Schwarzarbeit klagen, diese durch ihr Verhalten geradezu fördern.
Der Arbeiter , der Schwarzarbeit übernimmt , -bekundet damit seinen
Arbeitswillen , der an sich Anerkennung verdient . Wie kann man
ihm »umuten . auf die Verbesserung seines Einkommens »u verzich¬
ten , iqenn er sieht , wie sich die Unternehmer gegenseitig nieder¬
konkurrieren , wie sie um die Wette die Löhne drücken , um den
Auftrag zu erhaschen . Ganz anders liegen die Dinge , wenn die
Unternehmer selbst den guten Willen bekunden, Ordnung im Ge¬
werbe zu schaffen , wenn sie Tarifverträge abschlieben und inne¬
halten , um zumindest die gegenseitige Unterbietung auf Kosten
des Arbeitslohnes auszuschalten.

"
Alle Schuld rächt sich auf Erden . Um die Löhne zu drücken ,

wurde der Arbeitslosenschutz verschlechtert . Die Folge war die Zu¬
nahme der Schwarzarbeit , und diese Zunahme untergräbt jetzt die
Existenz der Handwerksmeister.

/

Diese Preise sollen Sie überzeugen ,
daß wir Ihnen auch in billigen Preis¬
lagen dienen können . — Selbstver¬
ständlich führen wir in besseren und
besten Qualitäten große Sortimente
zu außerordentlich billigen Preisen

75 cm Rohnessel , leiebte Ware — .10
80 „ Rohnessel , dichte starke Ware — .29
80 „ Haustach . . .

150 „ Haustuch .
80 „ Halbleinen . — .70

150 ,, Halbleinen . 1 .35
160 „ Roh-Bettcretonne . . .
160 „ Halbleinen mit verstärkter Mitte 1 .75

. 150 n Bettuchbiber .
70 „ Köperfinette .
78 „ Köperfinette , feingerippt . . . - .59

78 80 „ Hemdentuch , grobf . . .
78/80 „ Hemdentuch , feinf . . . . — .29
,78 8̂0 . Hemdentuch , Spezial Ia 4a * — .48
78 -80 , , Makobatist . - .38

- 6578/80 „ Makobatist Ia .
78 80 Batist mit Blümchen . .
78 80 Makobatist , indanthren . . . , — .48

130 „ Streiten -Damast . . . — .65
130 Blumen-Damast . . . .
130 Mako-Damast . 1 .35
130 Damast mit bunten Streifen . — 95
40 Handtuchstoff .

35/85 Frottierhandtuch . . . .
55/110 Frottierhandtuch . . . .

100 100 „ Kinderbadetuch . . . .
125/160 , , Badetuch . . 3.—
40 40 „ Wischtuch . 1 ©

40 40 , , Wischtuch , bessere Qualität . - .19
50 50 Gläsertuch . — 22

50 50 „ Gläsertuch , rein Leinen • • • —.30
40/100 Küchenhandtuch . . . . • • • — .38
45 100 „ Gerstenkornhandtuch . .

130 -160 , , Tischtuch .
55/55 Servietten .
33/33 Servietten . .
80/80 „ Kissen , glatt .
80/80 V Kissen mit Feston . . . — .95
80/80 „ Kissen , gestickt . . . .

Paradekissen , 4seitig . .
150/220 »> Unterbettuch , Haustuch 1 .95
150/220 Unterbettuch , Halbleinen 2 .25

Oberbettuch , Cret . mitHohlsaum 2 —
180/250 „ Oberbettuch , gestickt . 3 .50
68/70 „ Flanell , gestreift . . . .
68/70 ,, Sportflanell . — .38 — .28

75 , , Pyamaflanell . • . — .50
55 , Gardinen . — .25

65 80 ,, Zefirleinen . . . . . . .
140 190 „ Jacquarddecken . . . . . . 2 .50

Steppdecken , K ’seide . . . . 15 —

f ŵ r \y .■.ArA** " «•(*'•.V
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Seschichtskalende »
5. Avril 1932.

1588 *Engl . Philosoph Tb . Hobbes. — 1784 "Komponist Ludwig
Snofir . — 1794 Danton , Desmoulins usw. guill . — 1795 Friede zu
Basel. — 1827 "Jos . Lister. engl . Chirurg (Antisevt . Wundbeband .
lung) . — 1846 "Schriftsteller Mich . Eg . Conrad . — 1919 sReile -
schriststeller Aug. Trinius .

rlazirowdgs überfallen einen Mann
unb fchlagen ihn blutig

Unter der Ueberschrift „Rohlinge " war gestern im Poli¬
zeibericht zu lesen , dag etwa 10 Burschen einen 51jährigen
Mann überfielen , der sodann ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mugte . Am Schlüsse der Meldung hieß es : „Die Be¬
weggründe waren nicht politischer Natur "

. Ueber den Ueber -
fall , der sich im Knielinger Gebiet ereignete , geht uns
nun folgende Meldung zu :

Wildwest in Knielingen '
Aul der Knielinger Landftratze beim Ortseingang wurde Sams¬

tag abend 6 Uhr der landwirtschaftliche Arbeiter Avus , als er sich
um Biebfüttern nach Knielingen begab, von z r h n entgegen kom¬
menden jugendlichen Radfahrern angeremvelt und blutig
g / i ch l a g e n. Der alte Mann , der etwas schwerhörig ist, ging auf
dem Radfahrerweg , während die Radfahrer die Strahe benutzten.
Beim Borbeisahren riesen sie Kunz ein S ch i m v f w o r t zu , wo¬
rauf dieser die Antwort nicht schuldig blieb. Da

kvrang ein Radfahrer ab , siel über Kunz her
und schlug ihn » u Boden .

Sofort waren drei weiter « über ihm und bearbeiteten den Wehr¬
losen mit Fäusten und Fuhtritten ins Gesicht, während die anderen
ihr« Kameraden durch Zurufe wie „Saut ihn" ermunterten . Erst
aus da« Erscheinen einiger beherzter Männer liehen die Rowdys
«rn ihrem blutüberströmten Ovfer ab , das bei der benachbarten
Tau ' stelle bewuhtlos zusammenbrach. Ein Serr von der in der
Räbr gelegenen Hühnerfarm benachrichtigte trlevbonisch die Poli¬
zeiwache in Mühlburg , der e« dann auch gelang, drei der Rohlinge
abzufasse » . Aber auch die anderen sieben find bereits bekannt.

Es wurde festgestellt , dah alle zehn der Nationalsoziali¬
stischen Partei angehören . Es muh aber auch bemerkt
werden, dah der Herr von der Hühnerfarm , der selbst dieser Partei
"ngebört , die Festnahme dieser Burschen veranlahte und ihnen bei
der Gegenüberstellung auf der Polizeiwache seine schärfste Mih -
billigung anssprach. M . W.

Oer klernhimmel im Sprit 1932
5l>c . ie Nach ! die Gegend in Dunkel zu hüllen beginnt , so er-

bliill d . zum südwestlichen Abendbimmel gewendete Blick zunächst
den „ 31 . öitern“

, den Planeten Venus , der am 19. seine gröhtc
scheinbar ^ Sonnenserne erreicht. Er geht zu Monatsbeginn noch
23 Uhr. zu Monatsende erst um Mitternacht unter . Gerade im Sü -
den flimmert dann noch ein Heller Planet aus : Juviter im Krebs ,
der bis 4 ); Uhr morgens , zu Monatsende noch bis 2 % llbr am
Simmel siebt . Bierkur ist nur in den ersten Monatstagen noch in
der Abenddämmerung zu finden , dann verschwindet er infolge Son¬
nenhöhe, seine untere Konjunktion zwischen Sonne und Erde bin-
durchgebend erreicht er am 10 ., dann wird er Morgenstern und gebt
su Monatsende 114 Stunden vor der Sonne auf . Bemerkenswert
ist noch, dah Merkur am 14 . seine diesjährige kleinste Entfernung
von der Erde erreicht : „nur " 8614 Millionen Kilometer ! Auher
Merkur leuchten am Morgenhimmel noch Mars in den Fischen ,
der anfangs um 5 .50, zu Ende schon 4,40 llbr ausgebt . 3lm 29. steht
cr nur 10 Bogenminuten südlich von Uranus , welch letzterer Planet
^ m 9. seine Konjunktion mit der Sonne hatte und dabei die gröhte
Entfernung von der Erde : 3140 Millionen Kilometer . Der ringge-
ichmückte Saturn geht im Schützen am Südostbimmel zunächst gegen
4 Uhr. zu Monatsende schon 1 .40 Uhr auf .

Der abendliche Firsternhimmel zeigt im Südwesten den hellsten
äirstern des Himmels : Sirius im grohen Hund und westlich davon
die 7 bellen Sterne des Orion , über diesen den Stier mit dem
Siebengestirn . Nördlich vom Stier steht der Fuhrmann » östlich von
diesem die Zwillinge mit den Brudersternen Gastor und Pollux ,
darunter der kleine Hund mit Procvon . Weiter östlich sieben der
Krebs mit Juviter . und der Löwe mit Regulus , dann erheben sich
« ootes, Jungfrau . Krone und Herkules über den Osiborizont . Wäh¬
lend die Milchstrahe, die von Süden her über die Sternbilder
Zwillinge und Fuhrmann riebt , westlich vom Himmelsvol durch
das W-förmige Sternbild der Cassiopeia hindurch zum Rordbori -
rvnt hinabsinkt , steht östlich vom Polarstern das allbekannte Stern -
aild des grohen Bären oder Wagens .

Der Mond ist am 6 . als Neumond unsichtbar, am 14 . ist erstes
gierte ! . Vollmond am 20. und der 27. bringt das letzte Viertel .
Die Tageslänge ( mit Einschluh der Morgen - und Abenddämme-
(Ung ) nimmt dem immer höher werdenden Sonnenstand entspre-
^ «nd von 14 Stunden auf zirka 16 Stunden bis Monatsende zu .

Selährtiche Irrlehren
In Deutschland besteht ein „Reichsbund kür Arbeitsbeschaffung
B ." , dessen Ortsgruppe Karlsruhe am vergangenen Samstag

Reibe von Männern und Frauen aus allen Ständen zu einem
Vortrag über „Arbeitsbeschaffung durch Ausgleichskassen" einge-
wden batte . Da die Frage der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
^ icn Kreisen heute aus den Nägeln brennt , kam eine gut besuchte
^ rsammluno zustande. Wer bätte auch gedacht , was hinter dieser
^ tönenden Ankündigung steckt . Herr Dr . Otto Dickel . Augs-

9 , referierte über das genannte Tbema . Er ging zunächst auf
v .,
btzr

Wesen der Depositen- und Kreditbanken ein . Die vom Reie-
sdten vertretenen Ausgleichskassen sollen eine Art Kreditgeschäfte

. "iigen. Sie unterscheiden sich von den Vorschuhgeschästen der Kre-
Ubanken dadurch, dah sie keinen Zins nehmen. Man will die Ver-' 'M’

urtfl jo umgeben, dah anstatt Reichsbanknoten sogenannte Aus -
'' ichsschecks verwendet werden. Letztere sollen wie Geld von Hand

u Hand geben Als Deckung stellt man sich den Wert des Arbeits -
^oduktes vor . das bei Ausgabe dieser Ausgleichsschecks belieben,'' vorschuht wurde . Diese Ausgleichsschecks stellen also das vor , was

p
an

.
^?" st oio Wechsel bezeichnet mit dem Unterschied, dah sie nickt

werden müssen . Aus diese Weise , so meint Serr Dr . Dickel,"nnte man in Deutschland öffentliche Slrbeiten gröhtcn Ausmaßes
"anzieren . die allen Arbeitslosen wieder Verdienst und Brot

°" >en würden .
^

Es bat immer wieder Zeiten gegeben, in denen man Krisen von
r * ■S ’ns» uni) Geldseite her allein glaubte beseitigen zu können.
jL

” jüngste Verfechter solcher Theorien war der Nationalsozialist
ottirjed Feder . Nun folgen ibm scheinbar neue Apostel . Oder soll

f f. Arbeitsgemeinschaft für Arbeitsbeschaffung durch Ausgleichs-
ntlT " ne Abteilung der nationalsozialistischen Propagandaieipo

A
die

*c Oeffentlichkeit sich wieder von der Betätigung in der Wirt -

-lus letzteren Gedanken könnte man leicht komme » , wenn man
e weitere Tbese des Herrn Dr . Dickel hört , dah der Staat und

fchaft zurllckziehen mühte , wenn wir zu einer wirtschaftlichen Ge¬
sundung kommen wollten . Weiter stellte Herr Dr . Dickel die ge¬
fährliche Behauptung aus , das Geld der Reichsbank sei in Wirk¬
lichkeit kein Geld, sondern nur mit staatlichem Zwangskurs versehe¬
nes Papier , während die von ibm vertretenen Ausgleichsschecks
eigentlich nur wirkliches Geld darstellten . (Was sagt der Staats¬
anwalt hierzu? ) Herr Dr . Dickel behauptet weiter , dah die Regie¬
rung bald durch die Not dazu gezwungen würde . Ausgleichskassen
nach dem von ihm empfohlenen Muster einzurichten, andernfalls
„mit Gewalt auf ganz legalem Weg das Ziel erreicht würde .

" ( ? ) .
Eine Arbeitsbeschaffung auf Kosten der Währung bildet die

gröhte Gefahr für die organisierte Arbeiterschaft. kann nicht
deutlich genug davor gewarnt werden. Hände weg von solchen
Plänen . Aus der Erkenntnis des Wesens der kapitalistischen Wirt¬
schaft, aus der Not und den Opfern dieser Jahr « erwächst der Ar -
beiterklasie die historische Slufgabr eines grundlegenden Umbaues
der Wirtschaft. An Stelle der planlosen kapitalistischen Wirtschaft
muh die vlanmähige Bedarfs - und Deckungswirtschaft treten . Sie
allein rettet uns aus der Krise. .

Oie Linken schlagen
Die Sonne lockt sie , die kleinen Finken . Sie gehören zu unsern

häufigsten Vögeln . Das wäre kein rechter Wald , in dem sie nicht
jetzt ihre Stimme erheben. 3luf den Alleebäumen sitzen sie und
schmettern, und sogar auf den wenigen hohen Zweigen innerhalb
der Stadt . Wenig Bäume gibt es . in denen nicht ab und zu ein
Fink schlägt . Er liebt sie alle , — nicht nur die Buchen , nach denen
man ihn benannt bat .

Noch siebt man die Buchfinken oft paarweise . „Pink , pink!" lockt
das Männchen. Hell und metallisch klingt sein Ruf . An den Hecken
suchen sie beide umher . Auf dem Erdboden mustern sie Grashalme .
Zuweilen kommen sic gar vor das Stubenfenster und schnappen
flink die Spinnweben hinweg, immerfort geschäftig , immerfort
tätig . Sie sind dabei wenig scheu . Es gilt , das Nest zu bauen , das
kleine, zierliche , das man von unten oft kaum gewahrt , wenn es
über einem in der Astgabel befestigt ist . Aber neben dem Bauen
hot er immer noch Zeit zum Schlagen, und wenn die Brütezeit
da ist , dann hört das Männchen fast den ganzen Tag damit nicht
auf .

'
Stolz und gerade sitzt es auf dem Zweige, als ob es das seinem

bunten Gefieder schuldig sei . Im ersten Frühling hat es sich ganz
besonders herausgeputzt . Die rotbraune Brust scheint noch kräf¬
tigere Farbe zu haben als sonst. Der Kops in Blaugrau und
Schwarz ist sein getönt , und die bellen gelben und weihen Binden
über den Flügeln beben sich deutlich und schön ab. Beim Weib¬
chen allerdings sind di « Farbtöne mehr verwaschen , die Flügel¬
binden schwächer und die Brust graugrün .

Der Buchfink liebt die Sonne . Scheint sie, Io schmettert er un¬
ermüdlich. Sein Schlagen klingt laut , und Takt liegt in der kurzen
Strophe . Daran ist sie so leicht zu kennen, wenn auch die Töne in
den einzelnen Gegenden -verschieden sind , und wenn auch in einem
einzigen Walde die Finken oft verschieden schlagen . Junge Vögel
überschlagen oft noch die Strovbenmitte , oder sie brechen auch wohl
schon vorzeitig das Lied ab . Ein Buchfink lernt von dem andern .

Wenn sie zu schlagen beginnen , so werden die beiden ersten Töne
mehrmals wiederholt , oder bei andern gebt es dafür die Tonleiter
abwärts Alles kommt schnell hintereinander , und schon ist der
Vogel bei den mittleren Teilen , die erst recht verschieden gesungen
werden. Fast olle Töne aber enthalten ein „i" . Ein scharfer Zisch¬
laut kommt mebr nach dem Ende zu . Es folgt der Schluß. der zu¬
weilen an den Ruf der Kohlmeise erinnert , oftmals auch mit
einem „a " endigt , und in den der Fink seine ganze Kunst und Ge¬
schicklichkeit hineinlegt . Die Tonstärke nimmt von dem lauten An¬
fang an oft ein wenig ab , um in den letzten Tönen wieder anzu¬
schwellen .

Eine kurze Pause nur , dann schlägt der Buchfink schon von
neuem. Wenn man durch den Wald geht, reibt sich oft ein Finken¬
schlag an den andern . Das Männchen selber , jedoch ist wenig er¬
freut , wenn es in der Nähe einen Nebenbuhler hört . Häufig genug
treibt die Eifersucht zum Kampfe.

Aber das dauert nicht lange . An schönen Frühlingstagen bricht
im Walde das Schlagen der Finken kaum ab. Es beginnt schon am
frühen Morgen , wenn es draußen oft noch empfindlich kalt ist . und
es wäbrt , bis die Sonne untergebt .

Die Finken schlagen wieder. Wer lagt denn, dah der Frühling
noch nicht kommt ?

*Die Oio&gel &e*icfilet:
Berkehrskontrolle

Bei einer neuerlich vorgenommenen Verkehrskontrolle wurden
156 Fahrzeuge aller Art kontrolliert . In 22 Fällen muhte die
Polizei , einichreiten. u . a . gelangen mehrere Unternehmer wegen
Verstoßes gegen die Bestimmungen der Notverordnung über den
Güterfernverkehr zur Anzeige.

Diebstähle
Mehrere Fahrräder wurden der Polizei als gestohlen gemeldet.

Vielfach begnügten sich auch die Diebe mit der Wegnahme der Be-
leuchtungseinrichtungen . *

( : ) Ein vermihter Karlsruher als Leiche aufgcfunden . Bei der
in Bermersbach ( Siehe gestrige Meldung unter Rubrik
„Kleine badische Chronik") aufgefundenen Leiche handelt es sich
um den schon seit vielen Wochen vermihten Buchdrucker Karl
Breddin aus Karlsruhe , der seit am 2 . Februar spurlos ver¬
schwunden war . Er muh die Tat schon vor längerer Zeit ausgekührt
haben , konnte aber erst jetzt gefunden werden . Der Grund zu der
Tat dürfte in einem schweren Nervenleiden zu suchen sein .

( : ) Karlsruhe als Tagungsort . Am 24. 3lvril findet in Karls¬
ruhe die 25jährige Jubiläumstagung des Badischen Richtervereins
statt .

( : ) Postscheckverkehr beim Postscheckamt Karlsruhe . Im Monat
März 1932 hat sich die Zahl der Postscheckkunden um 6 auf 45 005
vermindert . Aus den Konten sind im März ausgesllhrt worden
1 295 968 Gutschriften über 155 450 715 RM . . 900 458 Lastschriften
über 153 781 155 RM . Umsatz somit 2 196 426 Buchungen über
309 231 870 RM . Davon sind bargeldlos beglichen 240 905 547 RM .
Dos durchschnittliche tägliche Gesamtguthaben beträgt 16 207 727
RM . Im Ueberweiiungsverkehr mit dem Sluslande wurden umge-
fctzt 914 304 RM .

* Stadtgartenkassier Bronner tritt in den Ruhestand . 31 Jabre
bat er in den Diensten der Stadt gestanden und treu und redlich
seine Pflicht getan . Jeder Stammgast des Stadtgartens kannte ib» ,denn immer war Herr Bronner freundlich und zuvorkommend.
Mönche Idee , manche Neuerung , die vom Publikum lebbaft be¬
grübt wurde , stammte von Bronner , der seine Arbeit nicht nur

schematisch verrichtete, sondern stets bestrebt war , die Besucherzahl
des Stadtgartens zu heben.

( :) Verlängerung der Frachtfreiheit für Lebensmittel . Don der
Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt : Die Haupt¬
verwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschast hat in dankens¬
werter Weise sich damit einverstanden erklärt , dah Lebensmittel¬
liebesgaben für die Winterhilfe der freien Wohlfahrtspflege im
Rahmen der bisherigen Bestimmungen noch widerruflich bis zum
30. April 1932 auf den Reichsbahnstrecken frachtfrei befördert wer¬
den . Abschrift des Antrages wegen Verlängerung der Frachtfrei¬
beit hat die Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaft auch dem
Verband Deutscher Verkehrsverwaltungen übersandt mit der Bitte ,
die bisher beteiligten Privat - und Kleinbahnen zu befragen , ob sie
der Ausdehnung der Vergünstigung auch für ihre Strecken zustim¬
men. Antwort auf diese Anfrage ist noch nicht eingetroffen . Die
Notgemeinschaften werden geheten. nach Bedarf von der verlänger¬
ten Frachtfreibeit Gebrauch zu machen . Frachtbriefe für den fracht¬
freien Verkehr liefert die Badische Notgemcinschaft, Landesstelle
Karlsruhe , Friedrichsplatz 7.

( :1 Keine Hecken abbrennen ! Es wird Klage darüber geführt ,
dah in der letzten Zeit das Abbrennen von Hecken wieder über¬
hand nimmt . Abgesehen von der Brandgefahr und der Verunstal -
tung des Landschaftsbildes schädigt eine derartige Vernichtung be¬
sonders die Vogelwelt , der schon im Jmteresse der Insektenver¬
tilgung jede Nistgelegenbeit nach Möglichkeit enthalten werden
sollte,

Dresdner Bank , Filiale Karlsruhe . Die seitherige Karlsruher
Filiale der Darmstädter und Nationalbank wird nach der nunmehr
vollzogenen Vereinigung dieses Instituts mit der Dresdner Bank
in den seitherigen Geschäftsräumen am Marktplatz weitcrgefübrt .
Die Leitung der Filiale verbleibt , wie feit 10 Jahren , auch weiter¬
hin in den Händen des Herrn Direktor Putzel.

Cidtffpielliäiirev
Residenz -Lichtspiele, Waldstrahe 30

Trotz bcS groben Zuspruchs ist besonderer Dispositionen wegen beute
DtenStag letztmals (Gelegenheit geboten, Heinz Riihmann als Musketier
Diestelbc-I in dem Lachschwank : „Der Stolz der 3 . Kompagnie " zu sehen
und zu hören . Wer für einige Stunden seine grauen AlltagSsorgcn „er -
geNen will , sollte sich noch heute diese angenehme Abwechslung nicht ent-
gehen lagen .

Anläßlich der 100 . Wiederkehr des Todestages des großen deutschen
Dichters und Denkers Johann Wolsgang v . öntM . dem alle Welt in
tiefster Ehrfurcht huldigt , kann au» der Tonfilm sich nicht vcrichlieften.
Die Kultursilm -Abteilung der Ufa hat im Nahmen ihres Arbeitsgebietes
diesem Gedenken entsprechen» , unter der bewahrten Leitung von Dr . R .
Kaufmann , unter der Regie von Dr . Fritz Wendhausen und sachlicher
Mitwirkung Professor Eugen KühnemannS einen Kulturfilm im höch¬
sten Sinne d« S Wortes geschossen , der geeignet ist deutsches GcisteSwcsen
htnauszutragen in die Lichtspielhäuser, in einer Zeit , da daS Theater seine
Resonanzfähigkeit an daS Kino abgegeben und der Film Ausdruck unseres
Lebens geworden ist . Mit Takt vermied eS die Ufa . die Gestalt GoetbeS
selbst durch einen Darsteller personifizieren zu lassen . Sic ließ diesen
Genius vielmehr durch die Stätten feines Lebens und Wirkens und durcv
seine unsterblichen Werke selbst sprechen . In »nuntcrbrochcncr Reihenfolge
erleben wir noch einmal in geschickt zusommengestellten Szenen den Erden ,
tveg des unsterblichen Dichters . In eindringlicher Weise , formvollendet ,
voll geistigen GchaltS begleiten die Worte des meisterhaften Sprechers
Theodor L o o S alle jene Bilder und Szenen , die uns Goethe aufs neue
Näber bringen sollen. Keine trockene Reportage etwa , nicht nur rein bild¬
lich interessant , sondern durch Begleitvortrag und musikalische Leistungen
auf das reizvollste weiter gesteigert, hat die Ufa zwei in sich abgeschlostene
und voneinander unabhängige Filmwcrke geschossen , von denen der erste
„Der Werdegang " Goethes Leben und Werke ' bis zur Beendigung
seiner Jtalienreise (1749—1788 ) umsaßt , während der zweite unter dem
Titel „Die Vollendung " den zweiten Teil seines monumentalen Le-
benS und Schaffens dem Publikum nabebringt . I

Di« Residenz-Lichtspiele freuen stcb , diese besten aller Goethe- Filme in
ihr Programm ausnebmen zu können, und wird der erste Teil „Der Werde-
gang " gleichzeitig mit der neuen Lilian Harvcv - Opcrc" e „ Zwei Herzen
und ein Schlag "

, ans die wir noch gesondert hinwcisc» ivcrden , zur Vor-
führung gelangen .

Veranstaltungen
(sase Odeon . Das Orchester Hans Miller bat sein Gastspiel in, Ease

Odeon mit größtem Erfolg begonnen . Man kann mit Recht von diesem
hochqualifizierten Ensemble sagen, daß das Publikum alles von ihm vor -
langen kann, was es wünscht. Siehe die Anzeige.

Erik Jan Hanussen, in ganz Europa bekannt als der bedeutendste Hell¬
seher unserer Zeit , kommt nach 3 Jahren wiederum » ach Karlsruhe und
wird Mittwoch , den 13 . April , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal einen Er -
perimental -Vortrag halten über Hellschen, Telepathie , Graphologie , Telc-
viston usw . Hanussen ist feit seinen letzten Karlsruher Vorträgen , die in>
September 1929 stattfanden , eine Wcltberübmtheit geworden . Jedermann
wird sich noch an feinen Lettmeritzer Prozeß erinnern , aus dem er niit
glänzenden Gutachten von ersten Berliner Kapazitäten als ein medizini¬
sches Wunder bezeichnet als Sieger hervorging . Seinem Karlsruher Er -
perimcntal -Bortrag am 13. April darf man also mit dem größten Inter -
este entgegenscbcn. Die Konzertdiicktion Kurt Neuseldl bcsorat die
Vorbereitung dieses bedeutfamen Abends . Der Vorverkauf (2 . Verkaufs¬
stelle in der Buchhandlung Bielefeld) wurde cröfsnet .

*
Dienstag , den B. April 1932 :

Badische » Landestheater : Fidelio . 20 Uhr .
Eolokseum: Ter HiaS. 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Die Arche Noah . 20 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Mädchen zum Heiraten . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Der Zinker . Pat und Paiachon im Prater .
Palast -Lichtspiele : Mädchen in Uniform . Beiprogramm .
Restdcnz-Lichlspiele : Der Stolz der 3 . Kompagnie . Beiprogramm .
Schanburg : Siraßcn der Weltstadt . Beiprogramm .
Cafe Museum : Gastspfcl Hans Müller .

vorlöustge Wettervorhersage
-er Vaürsctien LanSeswetterwarie

Vom Westen nähert sich ein flaches Zwischenhoch unter dessen
Einsluh das Wetter vorübergehend trocken bleiben wird .

Wetterausfichten für Mittwoch , d« n 8. April : Fortdauer des be¬
stehenden Witterungscharakters .

Wasterstand des Rheins
Bafel Plus 6 : Waldsbut 199 , gef . 1 ; Schusterinsel Plus 62 :

Kehl 196, gef . 2 ; Maxau 380 , gef . 10 : Mannheim 266 , gef . 8 : Caub
190 , gef . 4 Ztm .

I EISERNE FRONT KARLSRUHE
Bezirk Altstadt

Mittwoch abend J/i7 Uhr Uebungsabend in der Schillerfchule.

Wie erhalte ich meine körperlichen nnd geistigen
Kräfte ? Ueber diese wichtigste aller Lebensfragen crbaltc » Sic Antwroi
und Aufschluß dazu noch eine Probedosts von Dr . med . H . Schiilze's
F r e g a l i n völlig kostenlos und unverbindlich . Wir verweilen ans daS
Inserat in gestriger Nummer , leien Sie dasselbe in Ihrem Interesse gc -
naucsteiis und schreiben Sic noch heule an D r . m e d . H. 2 ch u l z e
GmbH ., Bcrlin -Eharloiicnbnrg 2.
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| iKarlsruher Umgebung
Knielingen

Am Mittwoch leitet Gen . Schroth . Durlach , unsere Arbeitsge¬
meinschaft! Seid bitte pünktlich. Beginn 8 Uhr . Parteimitglieder
sind besonders eingeladen . Zusammenkunft im neuen Schulhaus .

Weingarten
Achtung! Genossinnen und Genossen von der Umgebung Wein¬

garten . Am 17 . Avril 1932 läuft in Weingarten , in der Kärcher-
balle , mittags 3 Uhr , der Film vom 6 . Deutschen Arbeiterjugend¬
tag in Frankfurt „Der Aufmarsch der Zwanzigtausend - . Wir la¬
den hierzu sämtliche Ortsgruppen der Umgebung ein . Der Ein¬
trittspreis beträgt 20 Pfg . Karten wollen im voraus bestellt wer¬
den bei Gen. Wilhelm Schell, Gartenstr . Genossen ! Wir wollen
eine Hütte bauen , wozu wir Geld benötigen . Unterstützt uns darum
und meldet euch bei uns rechtzeitig.

I SKleine had. Chronik
Uebersahren und getötet

* Heidelberg . 1 . April . Am Sonntag nachmittag wurde auf
einer der steilen Zusahrtsstratzen zum Philosphenweg der füns,
jährige Sohn des in Heidelberg wohnenden Syndikus der Mann -
beimer Handelskammer Dr . Hildenbrand von einem Kraft¬
wagen überfahren und so schwer verletzt, das, er bald nach seiner
Einlieserung in der Klinik st a r b . Das Auto hatte einem andern
Fahrzeug in der Kurve ausweichen wollen und war dabei auf den
Gehweg geraten , wo gerade der Junge mit seinem Roller stand.

Schwerer Berkehrsunfall — Drei Kinder in großer Gefahr
* Pforzheim , 4. Avril . Auf der Talwer Strahe in der Nähe

der Hindenburgbrücke ereignete sich gestern abend gegen 947 Uhr
ein schwerer Verkehrsunsall . Drei Kinder lehrten in Begleitung
ihrer Tante mit einem Leiterwägelchrn vom Spaziergang heim¬
wärts . Als der Kolonialwarenhändler W i t t i g mit seinem Per ,
sonenauto die Kinder an der bezeichneten Stelle überholen wollte,
bogen diese plötzlich gegen die Stratzenmitte zu ab. Die Kleinen
wurden von hinten angefahren und eine Strecke weit ge¬
schleift . Der siebenjährige Thomas Krieg trug starke Kopfverletzun,
gen davon , während kein fünfjähriges Schwesterchen nur Prellun¬
gen und Schürfungen erlitt und das jüngste der Kinder zwar mit
zerissener Jacke , aber sonst völlig unverletzt unter dem Auto ber-
vorgebolt wurde . Das Leiterwägelchen ging in Trümer . Den
Schrecken der Tante kann man sich denken , Man kann vom Glück
im Unglück sprechen . Die verletzten Kinder verbrachte man nach
Anlegung eines Notverbandes ins Städtische Krankenhaus .

Tödlicher Motorradunfall
* Bad Dürrheim , 4 . April . Gestern nachmittag wollt« der

Fabrikarbeiter Förderer aus Fischbach bei Billingen mit seinem
Motorrad , auf dem sich noch seine 28 Jahre alte Schwester Josefine
befand, ein Auto überholen , als dieses plötzlich in einen Hof ein-
bcg . Beim Berfuch . noch ausznweichen, fuhr Förderer gegen eine
Telegvavhenftange . Die beiden Personen wurden vom Motorrad
geschleudert und schwer verletzt. Förderer erlitt einen Oberschenkel¬
bruch. seine Schwester einen Schädelbruch , dem sie in der ver-
gangemcn Nackt erlag .

Der rote Hahn
* Osterburken. 4 . April . Die Scheune von Otto Hofmann ist

samt Vorräten in Flammen aufgegangen . Die Brandursache ist
unbekannt .

* Leustetten, Amt Ueberlingen , 4 . Avril . Heute früh brannte
das von dem Taglöhner Weitzhauvt bewohnte Anwesen nieder . Die
Motorspritze Frickingen und der Löschzug Ueberlingen konnte ein
Weitergreifen des Feuers verhindern . Das Vieh konnte gerettet
werden . Der Schaden beläuft sich auf 8000 bis 10 000 JL Man ver¬
mutet Brandstiftung .

*
* Pforzheim , 4 . Avril . Eigenartiger Unfall . Als ein 19iäbriger

Mann in der Eutinger Straße an seinem Kleinlastauto eine Repa¬
ratur vornehmen wollte , zerplatzte der Reifen . Der Felgenring
flog dem jungen Mann gegen den Kopf. Der Verunglückte erlitt
vermutlich einen Sckädelbruch und wurde bewußtlos ins Städt .
Krankenhaus verbracht.

* Baden -Baden . 4 . Avril . Sich selbst des Mordes berichtigt. Sich
selbst gestellt hat sich in der Nacht zum 29. März ein Hausdiener
unter dem Vorgeben , im Jahre 1919 in Stettin einen Mord be¬
gangen zu haben . Das Gewissen lasse ihm keine Ruhe mehr . Der
Hausdiener wurde zur Aufklärung des Sachverhalts in Haft ge¬
nommen.

* Heidelberg, 4 . April . Ein Hochstapler verhaftet . Hier wurde
ein Hochstapler mit Namen Rottmair aus München festgenommen,
der unter dem Namen eines Attache« Udo von Stadion -Wart -
hausen-Tannhausen in Baden -Baden verschiedene Betrügereien
vcrüht bat .

Die Evangelische Landessynode wurde auf den 19. April 1932
nach Karlsruhe einberufen .

Marktberichte
Karlsruher Schlachtviehmarkt. Zufuhr : 42 Ochsen . Preise : 30—34,

28—30, 27—29 , 25—27 , 23—25. 48 Stück Bullen : 25—26, 22—23,
21 —22, 18—21 . 51 Stück Kühe 20—25. 154 Stück Färsen 31—37,
23—29. Großvieh zusammen 295 Stück . 58 Stück Kälber 42—44,
39—42 , 35—39, 23r- 28. 991 Stück Schweine 42—44. 43 -- 45,
44—47 , 41—45, 39—41 . Sauen 31 —35. Gesamtzufuhr 1344 Stück .
Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz : Bei Großvieh und
Schweinen langsam , erheblicher Ueberstand ; bei Kälbern langsam ,
geräumt .

veremsanzeiger TtätSÄ'
vir,nSqimyraii-,eigen Inden untet dieser Bubrit in der Begei keine« nfnnhm «. »der wende« ,nn

Bekiowe'eiienv' ei« d-rrchnr !
Karlsruhe.

Rüppurr . Naturfreunde . Heute abend Versammlung im „Grü¬
nen Baum "

. 2125
Evcsredaklcur : Georg S ch o p s l > n . Vcramworttlch : Politik . Frciilaai
Baden . Volksivirischaft. Gewerkschaftliches. Soziales . Feuillelon , Aus aller
Weil . Die Well der Frau . Letzte Nachrichten: 3 . Grünevaum , Grob -
KaitSruve Gcmeindcpoliiik, Durlach . Aus Mllielbadcn . Gerichlszeiiung .
Karlsruher Umgebung , Sozialistischer Jungvolk . Hel -nai und Wandern .Svori und Spiel . Auskünfte : I o ! e i E i i e > e Veranlwortlich für den
Anzcigenleil : Gustav Krüger . Sämtliche wobnhaf« in Karlsruhe

Ein Erlebnis in der Küche
ist es für so manche Haussran , wenn sie vorm Herd sicht , und Sann « und
Ella ihr durch den Lautsprecher sagen, ivaS und wie sie kochen soll . . Be-
gucincr " . meint sie . „ kann man cS schon nicht mehr haben . Kochgebtlfinnen,
die einem nicht einmal im Wege stehen . " Um so dankbarer ist sie den Rat .
schläaen der Seid« ,, tluaen Hausfrau «» . Auch Ne spart , obne sich einz».
schränken : das beißt , auch sie verwendet immer und zu allem die nahr -
tzastc ,so leicht verdauliche und so überaus schmackhafte Sanella -Margarine .

Fon mit dem Spuk, letzt isrs genug,
Mit Hitlers frechem Ueikshetrun !

Jugend -Veranstaltungen
Wochenprogramm - er S B J

Groß-Karlvrnhe .
Dienstag : Gruppe Oft : 20 Uhr im Jugendheim Gruppenabend . Wir

unterhalten uns über ein attuellcs Thema .
Gruppe Rüppurr : 20 Uhr im Kindergarten Arbeitsgemeinschaft : Ztveck

und Ziel der SAJ .
Mittwoch : SAJ . -Falkcn : Gruppenabend lm Nest .
Groß -Karlsruhc : 20 Uhr im Jugendheim Funkttonärsttzung .
Donnerstag : Groß -Karlsruhc : Von 18,30 bis 19,30 Uhr Bibliothek im

Volkssreund.
Groß -Karlsruhc : Um 20 Uhr im Jugendheim Probe für unsere Film -

veranstallung .
Freitag : Spiclmannszug : Von 20 bis 21 .30 Uhr Ucbung im BolkSfreund.
Sonntag : Grotz-KarlSruhe : Wir treffen uns alle um >410 Uhr auf dem

Freien Turnerschaftsplatz zum sportein
Durlack

Mittwoch , de» 6 . April : Mitgliederversammlung .
Sonntag , 10. April : Näheres am Mittwoch.
Am Sonntag . 17. April läuft in Karlsruhe in der Schauburg morgens

um 10 Ubr der Franksuri - Film . Wir müssen für Massenbesuch werben .
Der rote Faden

Dienstag abend im Nest Sprechprobe mit Gen . Kühne . Bitte Pünkt -
lichkett .

Weingarten
Mittwoch , 8 . März : Mitgliederversammlung und Sprechchorprove. Das

Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist dringend erforderlich, da wichtige
Sachen zu erledigen sind .

Rastatt
Dienstag abend 8 Uhr Funktionäisttzung bei Hans Kuhn.
Donnerstag abend 8 Uhr Kampfliederabend . Leiter : Gen. Essig .
Freitag abend 8 Uhr : Wir besuchen die Wahlkundgebung d« S Hlnden-

burgausschusses.
Samstag , 3 Uhr : Handballtraining .
Setzt die Lose für di« Notgemeinschast um , beherzigt die Parole . Wir

wollen Helsen" und stellt euch mit zur Verfügung für die Flugblattver -
tcilung .

Gaggenau -Rotenfels
Dienstag : Gvmnasttk in der Turnhalle .
Donnerstag : Abends 8 Uhr im Jugendheim Zusammenkunft der Jün¬

geren ( unter 18 Jahren ) .
Freitag : Unsere älteren Genosten, soweit sie nicht mehr schulpflichttg

sind , besuchen die Parieikundgebung in Rotenfels .
Sonntag : Morgenspaziergang nach dem Tirolerbrunnen .

Baden -Baden
Rote Falle » . Wir trcssen uns bei günstiger Witterung am Mittwoch,

6. 'April , nacknnittags 3 Uhr am Jugendheim , Merkurstrabe . ES ist Pflicht
eines jeden Fallen , zu erscheinen ! Sonntag . 10. April , fällt unsere Zu¬
sammenkunft aus . Deshalb seit am Mittwoch alle da.

Wo HMer vergeblich wühlte
In einem von der Welt am Montag veröffentlichten E e -

heimschreiben der Hitlerpartei beklagt sich di?
Führung des Braunen Hauses darüber , dah es noch
immer nicht gelungen fei , die Stellung des
„M arxismus '^ in den Betrieben zu brechen . Es
wird daher folgender Befehl gegeben :

„Unser Augenmerk hat sich ans die Gewerkschaften und
B e t r i e b e zu richten. Die Propaganda in den Gewerkschaftenmuh
mit verstärkter Aktivität vorwärts getrieben werden . In jeder Ge¬
werkschaft müssen starke nationalsozialistische Gruppen geschaffen
werde», die aus Anforderung sofort einsatzbereit sein können.
Bielleicht kann es auch nicht schaden , sich Namen und Woh¬
nung der Gewerkschaftsfunktionäre ru merken . . . Die
Betriebsverhältnisie sind in jeder Hinsicht aufs Eenaneste zu stu¬
dieren . Unsere Zellen müssen ko stark sein , um alle lebenswichtigen
Arbeiten bei kommender Eelegenbeit selbst auszuführen . K a p p -
Pntfcherfcheinungen dürfen sich nicht wiederholen ."

Die Nationalsozialisten wollen , wie aus diesem Geheimbe¬
fehl klar heruorgeht , bei passender Gelegenheit also doch
putschen . Der Hinweis auf „Kapp -Putscherscheinungen" ist
mehr als deutlich. Die Anweisung , „sich Namen und Wohnung
der Gewerkschaftsfunktionäre zu merken"

, spricht ebenfalls
Bände . Eie bedeutet nichts anderes als eine verschleierte
Aufforderung zu Gewalttätigkeiten und
Mordtaten .

mtg *btßn %daien
iund einu>etu#3£i£ße:

Wie beimLuchenbackm. so beim &affectbd)m.
Vj Bohnenkaffee mit -2/ » Kathreiner mischen
unö richtig durchkochen - drei Minutenlang-
Oas gibt dann aberauch einenLoimtagskaffee,

mit dem nun Lhre einlcgen hmf

| Soziale Rundschau
Bericht der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte

Das Geschäftsjahr 1931 .
(Eingeklammert sind die Zahlen des Jahres 1930 angegeben.)
Am 31. Dezember 1931 liefen 155 514 (125 576) Ruhegelder mit

25 316 ( 19 982) Kinderzuschüssen , 72 473 (63557) Witwen - und
Witwerrenten und 40 258 (37 233) Waisenrenten . Insgesamt waren
im Berichtsjahre 113 436 (98 965) Leistungsanträge zu bearbeiten .

Der Gesamtaufwand für die Rentenleistungen ,
Abfindungen und Beitragserstattungen betrug im Jahre 1931 220,3
Millionen ( 183,6 Millionen ) RM . Nach dem Stanide vom 31 . De¬
zember 1931 betrug die monatliche Rentenleistung 16,6 Millionen
( 14 Millionen ) RM .

Es gingen 136 346 ( 132 862) Anträge von Versicherten auf Ge¬
währung eines Heilverfahrens ein . Hiervon entfallen auf ständige
Heilverfahren 77 900 (79 546) . auf nichtständige Heilverfahren (Zahn¬
ersatz usw .) 58 446 (53 316) . Es wurden 48 316 (49 047) ständige
Heilverfahren durchgeführt. Die Kuren beanspruchten durchschnitt -

Wochenprogramm der Sinderfremive
Karlsruhe *

Mittwoch , den 6. April : Falkenversammlung von Grotz-KarlSruhe tni
Waldhcim . Besprechung des Probezeltlagers an Pfingsten 1932 . Alle
Rote - und Jungfalken haben zu erscheinen .

Die einzelnen Gruppen tresscn sich wie folgt :
Gruppe Oft : Rote- nnd Jungfalken nahm . %5 Uhr am Durlachcr Tor .
Gruppe Südstadt : Rote - und Jungfalken nachm. >45 Uhr am Jugend¬

heim.
Grupc West : Rote - und Jungfalken nachm . %5 Uhr an der Gntenberg -

schule.

Veztrksiagung der Ktnderfreunöe
Am 18. und 17. Avril findet in K a r l s r u h e die BezirkstagunS

der Kinderfreunde Badens statt . Wir benötigen dafür zur Unter »
bringung unserer Gäste eine Anzahl Freiquartiere . Wir
bitten alle Genossen , bei der Unterbringung der Gäste bebilklich z»
sein . Anmeldungen können bei allen Helfern und in der Bolksbnck»
Handlung abgegeben werden.

Gruppe Rintheim : Rote - und Jungfalken nachm . 4 Uhr an der Polizei
Gruppe Rüppurr : Rote - und Junafalken nachm . >44 Uhr am Ostens

dorfplatz.
Zu dem angegebenen Zeitpunkt hat sich jeweils auch ein Helfer einzu

findcn . i]
Rüchste Helfcrsitzung: Freitag , 8 . April , 8 Uhr , Ritterstraße 7. jj

Durlach
Rote , Jung - und Nest -Falken : Wir treffen uns alle am Mittwoch , de»

6 . April , nachmittags 5 Uhr , zur Vollversammlung im Horst. Pünktliches
Erscheinen eines jeden ist Pflicht ! ,

Am Samstag und Sonntag findet eine Wanderung nach Moosbronn
statt . Wer daran tcilnchmen Ivill , bitten wir , stch am Mittwoch im Horst
anzumeldcn .

Weingarten
Jung -Falken : Samstag , den 9 . April , mittags 3 Uhr bei Genosse Aug-

Haid , Bahnhofitraße , Zusammenkunft . Aller Erscheinen ist Pflicht .
Rote Falke» : Wir machen am Sonntag , den 10 . April unsere zweite

Tageswanderung zur Grötzin«tr Hütte . Tresspunlt um 8 Uhr bei unserem
Hclscr Berthold . Blaue Bluse , rotes Tuch . Aller Erscheinen ist Pflicht !

Gaggenau -Rotentels
Am Mittwoch , 4 Uhr , treffen sich alle Falken im Jugendheim z» einet

Aussprache. Am Samstag , 4 Uhr , im Jugendheim Sport und Spiele-
Bringt alle noch einen Freund oder Freundin , mit . Kommt alle, der
Ernst lernt euch neue Spiele .

lich in den Lungenheilstätten 110 ( 105) Tage , in den Sanatoric »
30 (30) Tage und in den Bädern 30 ( 29) Tage . Die Zahl der An»
träge auf Gewährung von Zuschüssen zu Heilverfahren für tuber»
kulosgefährdete und rachitische Kinder von Versicherte,, und f »1
Waisenrentne ^ betrug 6507 ( 7182) . Zuschüsse wurden in 4792 (5143t
Fällen bewilligt . Es wurden für die Gesundheitsfürsorge insge»
samt 28.9 Millionen ( 27,1 Millionen ) RM . aufgewendet.

Die Eesamtbeitragseinnähme belief sich auf 343,4
Millionen (385,1 Miflionen ) RM . Der Bsitragsrückgang ist aus
stark« Stellenlosigkeit der Angestellten und auf das Sinken
Gehälter und Löhne zurückzufübren. Die Beiträge machen et» !
5 v . H . des durchschnittlichenMonatsverdienstes aus gegen 7 v . ö-
in der Vorkriegszeit . Die Zahl der Versicherten wird für das Ende
des Jahres 1931 auf 3 .1 Millionen geschätzt.

Die Anlegung der Rücklagen erfolgte nach de » bisheriges
bewährten Grundsätzen wertbeständig auf Goldmarkgrundlagc m>>
dem Ziele , sie dem Versicherungszweck ungeschmälert zu erhaltest
und zwar hauptsächlich in langfristigen zum großen Teil Hypothek«'
risch erststellig gesicherten Tilgungsdarlehen , deren Kündbarkeit ist'
Regelfälle für beide- Teile auf 3 '/- bis 5 Jahre ausgeschlossist
wurde . Die Mittel für Neuausleihungen waren stark vermindert
durch das Sinken der Beitragseinnahme und die Steigerung de'
Rentenleistungen . Es kam hinzu , daß auf den Kaufpreis der W
Jahre 1930 übernommenen Reichsbabnvorzugsakticn im Jabr '
1931 78 Millionen RM . zu zahlen waren . Der Förderung
Wohnungsbaues wurde wiederum besondere Ausmerksamken
geschenkt. Die Gesamtneuanlage für Wohnungsbauzwecke belief si"
auf 128 Millionen ( 184 Millionen ) RM . An versicherte Angestellte
wurden 782 ( 1468) hypothekarische Darlehen für neuerstellte Eigest '
Heime mit 4,8 Millionen ( 9,6 Millionen ) RM . ausgezablt .

Der Derwaltungskostenaufwand betrug 2 .8 (2,5) v . S . der <S£
samteinnabme . Es verbleiben also ?7 .2 v . H . dieser Einnahme fm
die Zwecke der Versicherung.

Für Liquidität der Sozialversicherung
Der vom Sozialen Ausschuß des Reichstags zur Prüfung und W k

bebung der schwierigen Lage der Sozialversicherung eingesetzt
Unterausschuß hat eine Entschließung angenommen, worin to.

e l
Reichsregierung aufgefordert wird , die zur Erhaltung der LiqU>»
dität der verschiedenen Zweige der Sozialversicherung notwendiges
Maßnahmen unverzüglich zu treffen . Die Bereitstellung und Siche '

,rung der ordnungsgemäß erworbenen Renten für über VA 9Jff »'
liotieit Empfänger allein aus der Invalidenversicherung , die so»"
aus der öffentlichen Fürsorge ganz oder teilweise unterhalten o *1' ]den müßten , erfordere mindestens das gleiche Maß Entgegenkommen
von Seiten der Reichsregierung , wie es bei den Hilfsmaßnahme
für andere Bevölkerungskreise z . V . bei der Hilic für die Bankest'
die Industrie und die Landwirtschaft sichtbar geworden sei.

M lageskalenöer
ukJ* der SozialdemparteiKarlsruhe

Frauensektion
Am heutigen Dienstag abend 8 Uhr findet in der Ga>"!

brinushalle , 2. Stock, eine Sitzung des Vorstandes *
Frauensektion statt . Die Mitglieder des Vorstandes und die
zirksführerinnen sind dazu herzlichst eingeladen mit der Bitte
vollzähliges Erscheinen.

Frauenleseabend Mittel - und Südweststadt
Morgen abend 8 Ubr findet in der Nähstnbe der Arbeitern »«^

'
fahrt , Karl -Friedrich -Straße 22, ein« Besprechung statt . Dazu P
alle , di« die Leseabrnde besucht haben , «ingeladen .

Frauenleseadende Bezirk Mühlburg -Criinwinkel
Der gemütliche Abend als Abschluß der Leseabende ist am

nerstag 8 Ubr in der Brunuenstube .

Bezirk Mittel - und Siidweststadt
Mittwoch, 6. Avril , abends 8 Ubr . Borstandssitzung

der Gambrinushalle.

uier Goebbels hört und Hitler Kennt,
Sagt : Hlndenhurg uiird Präsident



Nr . 79 Volksfreund . Dienstag , den 5 . April 1932 Seite 9

Hunger in RuBland
Plünderungen - Verzweiflungsausbrüche - Vie Verlogenheit der Kommunisten

„proletarischer Einkauf "
aber nicht in Deutschland, sondern in Rußland

Mitten in die Versuche der deutschen Kommunisten , dem deute
scheu Arbeiter zu propagandistischen Zwecken die ' Herrlichkeiten des
Stalin -Systems zu schildern , hat ein Blitz eingeschlagen . Hungernde
und empörte Arbeiter haben in Moskau' und Leningrad Lebens¬
mittelläden gestürmt und geplündert. Sie hauen also das geübt ,
was in Deutschland illegale Flugblätter der Kommunisten als „pro¬
letarischen Einkauf " empfohlen und geübt haben . Gegenüber die¬
sem Ausbruch der Not bat die deutsche Sowjetpresse bisher nur
ein Verlegenheitsgestammel zustande gebracht, das die Tatsachen
selbst nicht zu bestreiten wagt.

Wir haben wiederholt auf die Wirkung der Inflation in Rub-
land auf die Arbeiterichaft bingewiesen. Wir haben die Teuerungs¬
welle gezeigt , die über Rußland geht und die sich als stärkster
Lohndruck avswirkt. Wir haben das eigenartige Versorgungssystem
geschildert, das Arbeitern Löhne in Papierrubeln bezahlt , unent¬
behrlich« Lebensmittel aber nach Goldpreisen verkauft und oben -
drei noch Läden für Ansländer eingerichtet hat, in denen gegen
ausländische Valuta verkauft wird. Es ist von allen objektiven
Beobachtern festgestellt worden , daß eine ungeheure Erbitterung
gegen alle Ausländer in Sowjetruhland die Folge ist.

Als das Attentat auf den deutschen Botschaftsrat v . Twardowski
erfolgte, haben wir darin ein Stimmungszeichen erblickt. Wir
haben es als eine Ervlosion der tiefen Eährun« in den russischen
Massen bezeichnet . Die Sowjetregierung hat statt dessen blödsinnige
Märchen über eine weißgardistische Verschwörung erzählt — aber
sie bat sofort nach dem Attentat Polizeiposten vor alle Läden stel¬
len lassen , in denen Ausländer gegen ausländische Valuten Lebens¬
mittel kaufen können . Gegen diese Läden , die sogenannten Torgsin -
lädeu, bat sich denn auch der Hauptstoß bei den Plünderungen in
Moskau und Leningrad gerichtet .

Die Nachricht von diesen Plünderungen kann deshalb nur denen
unerwartet kommen, die sich durch die verlogene Propaganda der
deutschen Sowjetprrsse über die Herrlichkeiten Sowietrußlands täu¬
schen lassen . Das Attentat des Russen Stern auf den deutschen

Botschaftsrat war ein erstes Alarmsignal, diese Plünderungen, ein
spontaner Ausbruch der Masienverzweiflung, sind ein zweites
Alarmsignal. Die Grenze der psychologischen Belastbarkeit der Ar¬
beiterschaft scheint erreicht zu sein .

Wie wird die Sowjetregierung aus das zweite Alarmsignal rea¬
gieren ? Als di? Grenze dessen, was den Bauern zugemutet werden
konnte , bei der Zwangskollektivisierung überschritten würde , half
sich Stalin mit dem Terror . Er lieh auf die Bauern schiehen. Aber
kann er es riskieren, auf die Arbeiter in den Städten schieben zu
lasten , wenn sie die Ausbeutung für die Zwecke des Fünfjabres-
plans nicht mehr ertragen? Kann sich ein Regime nur mit Ge¬
walt halten, wenn kein« klastenmäbige Hälfte mehr hinter ihm
steht? Man erkennt , dab das Stalinsche Programm sich einem
kritischen Punkte nähert .

Die kommunistische Propaganda auberbalb Rublands arbeitet
fieberhaft, um diesen kritischen Punkt »u verdecken . Namentlich die
deutschen Kommunisten versuchen, die wahre Entwicklung in Sow -
jetruhlaud hinwegzulügen. Sie erbeben ein lautes Geschrei über
die angebliche Gefahr eines Interventionskrieges gegen Sowjet -
rubland . Da sie selbst nicht mehr annahmen, daß die deutschen
Arbeiter ihr« Märchenrrzählungen über die Herrlichkeiten des Ar¬
beiterlebens in Sowjetrubland glauben, greisen sie zu ihrer letzten
propagandistischen Reserve , »um Appell an das Solidaritätsgefühl
mit der wirklichen rustischen Revolution . Nach Sowjetrubland, so
wollen sie schreien, während das Sowjetregim die rustischen Arbei¬
ter zur Berzweikung treibt!

So erklärt es sich , dab die Antwort der deutschen Sowjetpreste
auf die Nachricht von den Plünderungen in Moskau und Leningrad
jene dumme Lüge bestätigt , die Führer der SAJ . hätten in einer
geheimen Besprechung ein geheimes Militärbündnis mit den fran¬
zösischen Kriegstrabanten gegen die Sowjetunion vorbereitet. Das
ist ein plumper Ablenkungsversuch , der niemanden täuschen kann.
Die Tatsachen in Sowjetrubland haben den kommunistischen
Schwindel »erlisten . Die deutschen Arbeiter erkennen die Wahr¬
heit über Sowjetrubland und sie erkennen daran , dab die KPD .
sie nicht zu besteren Zeiten, sondern nur in Elend und Knechtschaft
führen würde .

Au* *Mek Welt
Beschlagnahme bei Remarque

CND. Berlin , 4. Avril . Wie eine Polizeikorrespondenz erfährt ,
sind Freitag vergangener Woche von Beamten der Zoll -
f a h u d u n g s st e l l e bei der Danatbank dort deponierte Gelder
des Schriftstellers Erich Maria Remarque beschlagnahmt wor¬
den. Remarque wurde bekanntlich durch seinen Roman „Im Westen
nichts Neues" in der ganzen Welt bekannt. Dieses Buch erreichte
nicht nur «ine ungewöhnlich hohe Auflagenziffer, sondern wurde
auch in viele Sprachen übersetzt. Remarque hielt sich meistens in
Holland auf . Die letzten Nachrichten besage«, dah er in Frankreich
reist , um dort Material für einen neuen Roman zu sammeln , man
weih nicht, wo er sich aushält.

Wie die angeführte Korrespondenz wisten will , ist jetzt der Ver¬
dacht ausgetaucht , dab er die in Deutschland aus seinem Roman er¬
worbenen Gelder im Auslande untergebracht hat . Die Be¬
amten beschlagnahmten etwa 20 000 Mark .

Raubüberfall auf den Postmeister im Ostseebad Grömitz
Ostseebad Grömitz lHolstein) , 8 . Avril . Im Postamt Grömitz

wurde gestern abend aus den Vorsteher , Postmeister Brackert, ein
schwerer Ueberfall verübt . Brackert, der durch Schläge auf den Kopf
schwere Schädelverletzungen erlitten hat , wurde dem Krankenbaus
zugefübrt.

Iakubowski -Vcrsahren beendet
Berlin , 3 . Avril . Das Oberlandesgericht in Rostock hat , den

Blättern zufolge , die Beschwerde der Verteidigung wie die der
Staatsanwaltschaft gegen den die Wiederaufnahme des Jakubowski -
Prozesses ablehnenden Beichlub der Strafkammer in Neustrelitz
ohne weitere Begründung abgelehnt. Damit sind die Wiederauf¬
nahmeanträge. die die Verteidigung zugunsten des am 15. Februar
1928 wegen Ermordung des Ewald Nogens Hingerichteten Joses
Jakubowski stellte , erledigt.

Der Mord an dem Rentner Alde aufgeklärt
WTB . Breslau , 4 . Avril . Frau Simon , die Wirtin des ermordet

aufgefundenen Rentners Alde, bat nunmehr zugegeben , im Ver¬
laufe eines Streites ihrem Untermieter die tödlichen Schläge mit
einem Hammer beigebracht zu haben . Bereits am Vormittag des
Tatstages will Frau Simon dem Ermordeten Vorwürfe gemacht
haben , dab er immer sein Geld vertrinke und die Miete nicht be¬
zahle. Außerdem habe sie ihm Vorwürfe gemacht , weil er erzählt
haben soll , er unterhalte einen Verkehr mit ihr . Der Ehemann will
nach seinen Behauptungen erst in dem Augenblick binzugekommen
sein , als die Frau auf den Mann einschlug . Die Frau behauptet
jedoch, er habe , während der Tat daneben im Bett gelegen.

Amerikanisches Repräsentantenhaus und Unabhängigkeit
der Philippinen

Washington, 4 . Avril . Das Repräsentantenhaus nahm heute die
Gesetzesvorlage an , das den Philippinen nach 8 Jahren die politi¬
sche Unabbängikeit gewährt werden soll . ,

Raubmord in der Schweiz
WTB . Bern . 4. Avril . In Dagmersellen (Kanton Luzern )

wurde der als Sonderling bekannte Uhrmacher Eoldschied
mit einer schweren Kopfverletzung ermordet aufgefunden. Als
der Tat verdächtig wurden vier junge Leute verhaftet.

Milliardenbeträge in Frankreich gehamstert
Der Matin wirst die Frage aus . wieviel französische Banknoten

wobl seit sechs Jahren gehamstert sein mübten . Seit sechs Jahren
seien für 26 )4 Milliarden Franken Banknoten mit bobem Wert
<1900 Franken ) ausgegeben worden . Es sei vielleicht nicht über¬
trieben zu behaupten , daß davon 20 Milliarden von Franzosen und
von Ausländern gehamstert und beiseite gelegt worden seien . Hier¬
mit dränge sich folgende Frage aus : Was soll an dem Tage ge¬
schehen , an dem diese grobe Zahl von Banknoten aus dem Versteck
hervorgeholt wird? Das Blatt beantwortet diese Frage nicht?

Ein Knabe von einem Bären schwer verletzt
Berlin , 4 . April . Bei den Abbrucharbeiten des Früblingsfestes

sich der Bär eines Schaustellers los . Ein Knabe wurde von dem
wütenden Tier durch Prankenhiebe am Kopf schwer verletzt . Ein
'vchupobeamter tötete den Bären durch einen Schub.

„Schone Erbschaft"

s„ ? L
e fciM .an0er . 3eit gesuchten Erben der 320-fachen Millionäre

-vruoer Schone, die aus Deutschland nach Australien ausgewandertwaren und tn Eoldminen restlos in festen Werten angelegt sind,

i
fallen insgesamt 30 Personen zu , unter ihnen einem Musiker in
Rehfeld ( Kreis Torgau) und seiner in Eilenburg als Hausange¬
stellten beschäftigten Tochter.

Der goldene Lippenstift
Die amerikanische Regierung beschlob eine zehnvrozentige Steuer

auf alle Schönheitsmittel. Man erwartet davon eine Einnahme von
100 Millionen Mark pro Jahr . Diese Summe dürfte eher zu niedrig
als zu hoch gegriffen sein . Erst vor einiger Zeit wurde auf einem
Kongreß der amerikanischen Schönbeitssvezialisten in Neuyork mit¬
geteilt . dab jede Amerikanerin im Durchschnitt jährlich 600 Jl für
ihr Gesicht anlegt. Ferner wurde bei einem „Kosmetischen Kon¬
greß" in Chicago erklärt , dab die amerikanischen Frauen innerhalb
eines Jahres allein 2375 Tonnen Rouge verschmiert haben .

Schlechtes Spielgeschäft
Die Leiter der französischen Spielbanken an der Riviera teilen

mit. dab sie in den vergangenen Osterfeiertagen etwa 20 Millionen
Franks weniger einnahm, als zu Ostern 1931 . . . .

Deutsch-englische Annäherung
Im Frühjahr 1931 ist in London der Anglo German Club ins

Leben getreten. Er will die Annäherung und Verständigung zwi¬
lchen Deutschland und England fördern und einen unpolitischen
Treffpunkt für die Freunde beider Länder bilden. Maßgebende Per¬
sönlichkeiten Deutschlands und Englands aus allen Berussklasien
und Gesellschaftsschichten haben ihre Mitwirkung freudig in den
Dienst der Sache gestellt . Diese Erfolge sind die Veranlassung, dab
jetzt auch in Deutschland eine Zweiggruvve unter dem Namen
„Deutsch-englischer Klub" gegründet werden soll . Er hat dieselben
Ziele wie die Muttergründung in England und ist bestrebt, Persön¬
lichkeiten beider Länder aus dem kulturellen und wirtschaftlichen
Leben in persönliche Fühlung zu bringen. Besonders wird er auch
den Austauschgedankrn — Schüler , Studenten, Arbeiter und An¬
gestellte — pflegen.

Der IS 000-Mark -Nooellenpreis ,
den die Monatsschrift „die neue Linie" ( Beyer-Verlag, Leipzig ) auf
5 Jahre angesetzt bat . ist zum ersten Male zur Verteilung gelangt.
Die Preisrichter Wilhelm von Scholz , Alfons Paquet , Paul Fechter,Bruno E . Werner konnten sich trotz der gewaltigen Zahl der Ein¬
gänge zur Verteilung des ersten Preises nicht entschlieben . Der
2 . Preis in Höbe von 1000 Jl wurde geteilt zugesprochen an P i a
Kamver , Köln, für die Novelle „Der Weg" und Käthe Lüb -»
b e r t - E r i e s e , Berlin , für die Novelle „Anna"

. Den dritten
Preis in Höbe von 500 -4t erhielt M . O . Starck , Zürich, für die
Novelle „Eeburtstagsgeschichte " .

Das IS . Bachfest
der Deutschen Bachgesellschaft Leipzig findet am 3. 4 . und 5. Juni
in Heidelberg statt . Folgende Veranstaltungen sind in Aussicht ge¬
nommen : Ein Festvortrag (Profestor Dr . Besseler ) ein Kantaten¬
abend , ein Kammermusikmorgen , eine Orgelstunde , ein Orchester¬
konzert, ein Festgottesdienst und ein Chorkonzert .

Ostietzky nicht begnadigt
Das Gnadengesuch für den wegen Landesverrat vom Reichsgericht

zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis verurteilten Schriftsteller
Carl von Ostietzky ist vom Reichspräsidenten von Hindenburg abge¬
lehnt worden . Von Ostietzky batte in der von ihm herausgegebenen
Zeitschrift „Die Weltbühne" einen Artikel über die Subventionen
für die deutsche Luftfahrt veröffentlicht , in dem das Gericht im
Widerspruch zu zahlreichen wissenschaftlichen Vertretern des Straf¬
rechts einen Verstoß gegen das Svionagegesetz erblickte.

Warum werde ich so leicht müde?
Da sitzt man und soll arbeiten — und plötzlich kommt mm sich

so rätselhaft abgespannt und matt vor . . . Was ist das bloß ?
Mub das sein ? Kann man sich das leisten ? ! Natürlich kann diese
Müdigkeit viele Ursachen haben . Oft liegt sie aber einfach daran,
daß es Körper und Nerven an Kraft fehlt ! Versuchen Sie es also
einmal mit einer richtigen Kraftzufubr , trinken Sie zum Frühstück
Ovomaltine. Sie merken sofort , dab Ovomaltine etwas besonders
Gutes ist . Sie enthält nur die wertvollen Bestandteile von Mal »
— Milch — Eiern und Kakao und schmeckt in Milch. Kaffee oder
Tee gelöst vorzüglich .

Schon mit einer Dose z» RM . 1 .15 aus der nächsten Apotheke
ober Drogerie können Sie einen Versuch machen. Wollen Sie aber
erst eine kostenlose Eeschmacksvrobe, so erhalten Sie diese von Dr.
A. Wander GmbH ., Abt. 155 Osthofen . Rheinhestrn . 340

£ et$te Tlacfiucfite*
„Seat jcppelin "

zur zweiten Südamertkafahrt gestartet
Friedrichshake « , 5. April. Nachdem die bei dem gestrigen

Start erlittene Beschädigung der Auhenhülle des Luftschiffes nun¬
mehr vollständig behoben ist. stieg „Graf Zeppelin" unter Füh¬
rung von Kapitän Lehmann mit neun Pastagieren, darunter
einem Kinde , an Bord, um 8.30 Uhr auf . Der Start vollzog sich
glatt . Es herrschte Nordostwind. Der Kurs dürfte Loire-Bretagne
sein . Der Start , der «rsprünglich um 4 .30 «Uhr angesetzt war , hatte
sich wegen ungünstiger Winde etwas hinausgezögert.

Weitere Ministerzufammenkünste
geplant ? ,

WTB . London . 5. April. Zum Abschluß der englischfranzö-
fische» Besprechungen in London sagt der diplomatische Korrespon¬
dent des Daily Telegraph: Die Besprechungen sind so erfolgreich
gewesen , daß jetzt beabsichtigt wird, zahlreiche weitere per .
sönliche Zusammenkünfte zwischen dr « Ministern der
vier Mächte England, Frankreich . Italien und Deutschland zu ver¬
anstalten, um die europäischen Probleme zu behandeln . Diele Zu¬
sammenkünfte würden folgende zwei Formen annehmen :

1 . Unformelle Begegnungen zwischen Staatsmännern von je¬
desmal zwei Mächten und

2. häufiger Wiederzusammentritt der Biermächtckonsereuz .

Seutsche lustizstzanüale
Will man solch« Richter noch länger dulden ?

Am Ostersonntag wurden in der Nähe von Oppeln 33 Auge -
hörige des SA .-Sturmes 32 von der Schutzpolizei festgcstellt , weil sie .
entgegen der Verordnung des Reichspräsidenten , einen Aufzug
unter freiem Himmel veranstaltet hatten Dieser Aufzug war ver¬
anlaßt durch einen Befehl der SA .-Eruvve Oberschlefien vom
21. März 1932 , durch den angeordnet war. dab durch „Tageswande¬
rungen " an den Osterfeiertagen der oberschlesischenBevölkerung ge¬
zeigt werden sollte , daß die SA . trotz der Notverordnung
demonstriere , soviel sie wolle . Auf Grund der gleichen
Anordnung fanden auch in Ratibor und Eroß-Strelitz „Osterspazier¬
gänge" der SÄ . statt , wobei in Ratibor 18, ln Eroß -Strelitz 13 Per¬
sonen verhaftet wurden .

Die Oppelner Täter sollten nun am 29. März vor dem Amts¬
gericht im Schnellverfahren abgeurteilt werden . Aber es kam
ganz anders. Trotz des eindeutigen Sachverhalts vertagte der
Ämtsgerichtsdireltor Lorenz » ohne in eine Beweisaufnahme eiu-
zutrcten , die Sache und verwies sie an das ordentliche Gericht . Der
Führer der Nazis . Maschinist Paul Packe, erklärte nämlich vor Ge¬
richt, es fei gar kein Aufzug gewesen , sondern er sei mit seinen Leu¬
ten von einem Gastwirt in Dembiohammer zum — Kaffee¬
kränzchen eingeladen worden ! Offenbar aus diesem Grunde
hatten sich die Nazis feldmarschmäßig ausgerüstet! Man
hätte erwartet, daß das Gericht zunächst die Glaubwürdigkeit dieser
ganz unwahrscheinlichen Ausrede mit den vorhandenen Mitteln
nachgeprüft hätte. Dies war möglich, da die Schutzpolizeibeamten .
die die Verhaftung durchgeführt hatten, als Zeugen zur Stelle
waren, de« Charakter dieses Aufzuges zu schildern. Schlimmsten¬
falls hätte man die Verhandlung um einige Stunden vertagen
können, um weitere Zeugen herbeizuschaffen. Dieser Ansicht war
auch der Vertreter der Staatsanwaltschaft.' Der Vorsitzende . Ämtsgerichtsdireltor Lorenz ,
machte jedoch gar keinen Versuch , die Verhandlung
durchzufllhren . Er vertagte kurzerhand das ganze
Verfahren und » erwies es vor das ordentliche
Gericht .

Auf die Angeklagten machte dies Verhalten natürlich entsprechen-
den Eindruck. Sie jubelten beim Berlasieu des Eerichtsgebäudev :
„Jetzt sind wir frei , jetzt kann uns nichts mehr
passieren ! "

Bei den Polizeiorganen aber entstand der Eindruck, daß die poli¬
zeilichen Maßnahmen von der Justiz sabotiert werden , daß
die Justiz mit der Polizei nicht Hand in Hand , sondern g e g e n d i e
Polizei arbeitet. Denn der genannte Fall ist nicht der einzige
seiner Art. Wenn nach solchen Erfahrungen einzelne Polizeibeamte
Lust und Mut verlieren, gegen nationalsozialistische Sesetzesbrecher
einzujchreiten , weil sie meinen, daß es ja doch keinen Zweck
habe , so kann man sich nicht wundern.

Das preußische Justizministerium wird das Verhalten des Amts¬
gerichtsdirektors Lorenz unter dem Gesichtspunkt nachzuv

'rüfeu
haben , ob hier nicht der Zweck der Schnelliustiz in einer Art sabo¬
tiert worden ist , die bei noch so weiter Fassung des Begriffs der
richterlichen Unabhängigkeit vom Staate nicht geduldet wer¬
den kann.

| Gewerkschaftliches
Im Bereich des Sefamwerbandes

sind bis zur Stunde annähernd 200 Tarifverträge mit mehr als
350 000 Beschäftigten gekündigt worden . Gekündigt wurden alle
Loän - und Manteltarife der Eemeindearbeiter. Dem Reichsarbeits¬
minister ist es also nicht gelungen, die öffentlichen Arbeitgeber der
Gemeinden von einer Kündigung der Tarifverträge abzubalten.
Der Reichsfinanzminister treibt eine andere Lohnpolitik als der
Reichsarbeitsminister. Aus den Kündigungsschreiben gebt hervor ,
dab die Kündigungen auf Verlangen des Reichsfinanzministers er¬
folgten. Das ist ein etwas merkwürdiger Zustand . Man darf vom
Kabinett doch wohl erwarten, daß es sich in einer so wichtigen
Frage, wie sie gerade in diesem Augenblick die Lohnfrage darstellt ,
rechtzeitig aus eine einheitliche Linie einigt . Der Reichskanzler
selbst ist gegen jeden weiteren Lohnabbau , der . Reichsarbeitsmini-
ster , nach seinen Erklärungen zu schließen, in der Hauptsache auch .
Nun will zur Abwechslung wieder einmal der Reichsfinanzminister
mit dem bösen Beispiel vorangehen ?

So gebt das nicht.

| Jim der Sfadl 3)urlaeh
Kameraden der Eisernen Front, Parteigenossen, Arbeitersportler!

Wir treten am Mittwoch. 6 . Avril — Saalschutz — in der „Fest¬
balle" an . Die Schufo tritt 148 Uhr in der Festhalle an. Die Mit¬
glieder der Eisernen Front % 8 Uhr vor der Fvsthalle . Macht alle
Mitglieder aufmerksam . — Keiner fehlt ! — Es gilt !

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten. 2 . Avril : Apollonia Fischer.

64 Jahre alt, ' Witwe von Anton Fischer. Schneidermeister . —
3. Avril : Lina Sprenger. 52 Jahre alt . Büglerin , ledig ( Bruch¬
sal ) . Peter Schäfer . 70 Jahre alt , Mesierschmiedmeister , Witwer,
Beerdigung am 5. Avril , 10 llbr . Maria Zöller, 55 Jabre alt,
Witwe von Leopold Zöller, Steinhauer (Bulach ) . Sophie Ra-
stätter . Schreiner ( Bulach ) . — Anna Treu, 75 Jahre alt . Witwe
von Martin Treu. Stadt . Arbeiter. Beerdigung am 8. Avril .
14 Uhr.
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Zugelassen zu sämtlichen Krankenkassen

Dr . med . E . SCHMITT
prakt . Arzt Behandlung von Beinleiden

Sprechstunden

Karlsruhe , Vorholzstraße 9

1 29 — ’/all und 7»3 — Vs6 Uhr
Samstags nachmittags keine

Telephon 5205 ,
5 ■ J

DerStOlZ
ler

Kompagnie!

Zwangr -Verstelgerung .
Mittwoch. Den tj. April 19.42 , nachmittags
Uhr. werde ich in Karlsruhe , im Pianvlotal

Herrenstraßc 4L a gegen bare Zahlung im Boll -
streckungswege öffentlich versteigern

2 Radioapparate . I Lautsprecher, 3 Spiegel «
schränke . 1 Kaffcnschrank , 1 Rolladenschrank,
1 Eisschrank, 2 Schränke, Badewanne , 6 Schreib«
tische, L Stühle , 4 Büfetts , 1 Bertikow, 28Bügei -
schnüre , L Schreibmaschinen, .1 elektr, Bratoien ,
2 Tische , 4 Seffel, l Partie Bilder , 4 Sofas ,
2 » laviere , 1 Harmonium , l Ladentheke, l Kon«
trollkaffe, l SchneUpreffe, 1 Motorrad , Standuhr ,
l Flurgarderobe , I Chaiselongue , l lompl
Schlafzimmer, l vollst. Bett , l Waschmühle,
l Kommode und anderes mehr, 21 is

Karlsruhe , den 2. April 1932
FreiSeiS , Gerichtsvollzieher

Deutscher Melallarb . -Berband
Berwaltungsstelle « artsruhe .

Sterbe -Tafel .
In der Zeit vom 1. Januar 1932

bis 31 , März 1932, hat unsere Ver¬
waltungsstelle durch den Tod folgen¬
de Kollegen u Kolleginnen verloren :

Ansmann, Adolf, Schlosser
Breining , Edmund , Schlosser
Kramer , Frida, Arbeiterin
Held , Friedrich , Hilfsarbeiter
Horst, Christian , Dreher '
Huber, Wilhelm, Hilfsarbeit .
Kindler, Math ., Masch, -Arb .
Lersch , Adolf, Dreher
Pfistner, Philipp , Schlosser
Preig , Wilhelm, Schlaffer
Rain , Emil , Monteur
Reisle , Karl, Justeur
Zorn , Rudolf, Heiz .-Monteür

Wir werden den verstorbenen Mit¬
streitern unseres Berbandes stets ein
treues Andenken bewahren , 2122

Tie LrtSverioaltnng .

Fnndfachen-
Persteigcrung
Am Freitag , den 8.

Avril 1932, ab 16 Uhr,
werden im Kantinen¬
raum d, Städt .Straßen -
bahn , Tullastr 71 , die
nicht abgeholten Fund -
gegenstände d . Straßen¬
bahn und Kleinbahn
Durmersheim — Karls¬
ruhe , sowie d , Autobus¬
linie Hauptbahnhof
Weiherseld, auk d, Zeit
vom 1, Juli 1931 viS
3l .Dezember 1931 meist¬
bietend gegen Barzah¬
lung öffentl. versteigert,
Karlsruhe , l , April 1932
Städtisches Bahnamt

Schmidtmann

| werden unter (aaruntie durch
1 IIBMII6 Stärke B beael -

If CI1U9 tlgt . A 1.60 , 2,7b,
Wegen Picket , Mitesser Stärke A.
Droverie Koth , llerrenstr . 26/28 . Drogerie
Walz , Jollystr . 17. Badenia -Drog .. Kaiser -
str . 245 . Engel - Dros . Apotheker Reichard
Werderplatz 44. Knrlsriihe -Mahlbnrg ■
Sterkur ltror . Hotnie ster

1000 Worte Hitler
wären bestimmt 1000 Worte Unsinn, vor denen man
im Ernstfälle den unglücklichen Leser bewahren
müßte. Hier handelt es sich jedoch um etwas anderes .
In ausgezeichneter , eindringlicher Weise geht die
kleine Propagandabroschüre „1000 Worte Hitler“ der
inneren Verlogenheit der nationalsozialistischen
Schlagwortphraseologie zu Leibe . Jene 25 Programm¬
punkte Hitlers , die so etwas Wie eine ideologische
Plattform des Nationalsozialismus darstellen sollen,
werden unbarmherzig unter die Lupe genommen und
zerpflückt . 25 Programmpunkte ' auf ihren sachlichen
Inhalt durchröntgt , werden zu 25 Dummheiten, zur
kläglichsten Trödelware , voller Unlogik, voller Un¬
zulänglichkeiten und voller Verschwommenheiten.
25 blecherne Phrasen , bestimmt , in Versammlungs¬
sälen urteilslose Heilrufer mit dem Horizont politi¬
scher Säuglinge vollends zu verwirren . „1000 Worte
Hitler“ weist aber nicht nur die grenzenlose geistige
Dürftigkeit des nationalsozialistischen Aktions¬
programmes nach, es zeigt auch, wie die „geistigen“
Einpeitscher des „dritten Reiches“ in den Bezirken
der Demokratie räubern mußten , um überhaupt zu
einem „Programm" zu kommen. Bestellen Sie die
aufschlußreiche Broschüre sofort1
Besser kann Ihnen die erschreckende geistige Unter¬
temperatur des Nationalsozialismus nicht dargestellt
werden .
Also noch heute : „ 1000 Worte Hitler .“

In der Buchhandlung wartet man auch auf Siel

Cafe Odeon
üdslspiel

Hans Miller
vom Cafe Mainz , Düsseldorf

Das Orchester , von dem das
Publikum alles verlangen

kann » »

Gebäilvesoildersteuer.
Die zwölfte Monatsrate der Gebäudesonder

steuer für das Rechnungsjahr 1931 (State für
März 1932 , ist aus 3 . April l » 32 fällig.

Wer vis zu diesem Zeitpunkt seine Steuer¬
schuld nicht begleicht, hat als Versäumnisgebühr
l ' /. v . .h Verzugszuschläge für jeden äuge
sangcnen oder vollen halben Monat zu ent
richten; außerdem setzt er sich der Gefahr einer
mit weiteren Kosten verbundenen Zwangs¬
vollstreckung aus 499

Line persönliche Mahnung ergeht nicht .
Karlsruhe , den L. April 1932 .

Ter Stadtrechner ._

€mail»äot | lcnt)crdc
mit Rickeischiff bar Mk . 72 .— Garantie für
Backen und Brennen . Ihren alt . Herd nehme

Gezeichnete und genfihte

Damen - Kleider
mit farbigem Einfaß , Größe 42—48

Nessel farbig

Gebrauchtes

Paddelboot
gut erhalten , billig zu
kaufen gesucht . Angeb.
mit Preis nnt . H554

ich in Zahlung G . Dürr , Wilhelmstr . « » . lau den Volksfreund.

Gartenbrnunen zu
kaufen gesucht . FL77
Furtwängler .Turlacher
AlleeLS , FriedrichSdau

Hofen , Joppen
neu u , gebt ., spottbill
Zähriugerstr . 53 a , II

BUM- SSE
^ ^ „ . verk . billig
Schranke « i»«»m,nuUUIIl ullnu ZiMiiger. tr .2Q

Eis . Kinderbettstelle
mit Matrotze billig zu
verkaufen. Gerwig
ftr. 2« , lll , Stb . S576

Raturlasiettr Küche
mit Linoleum für nur
äo Jt abzugeben . S576
Stnttgarterftr . 9 , l r .

Dresdner Bank
Kapital und Reserven 250 Millionen Reichsmark

Filiale Karlsruhe

In Durchführung des Fusionsbeschlusses wird die Karlsruher Filiale

der Darmstädter und Nationalbank mit dem heutigen Tage als

Dresdner Bank Filiale Karlsruhe
in den seitherigen Geschäftsräumen

Kaiserstraße 76 (am Marktplatz )

weitergeführt .

Dresdner Bank
Filiale Karlsruhe

Herren Hute430
Reinigen und Bügeln

Umformen von DaiKBIthOteil

Fr. Hanselmann, Kriege 3 a
Ecke Rüppurrer Straße

Lehrstelle gest ch .
suche für meineTochter
116 Jahre ) mit Mittel -
fchulbilvuug Lehrstelle
für Büro oder Laden .
Angebote nnt . ©565 an
den Volksfreund

Mod .Liegesportwage «
eis,Kinderbett zu verk .
Lachnerftr. 18 , pari, r.

If IHfl wird tu nach
lAllIU weiSbar gute
Pflege genommen. An¬
gebote unter Nr . 572
an de» Volksfreund ,

Gebrauchte Radio -
Kopfhörer dill, z . kauf,
gesucht . Angeb . unt . Nr .
2126 a . v. BolkSsreuuv.

» -Zinnnerwohnnng
ob . 2-Z .-Wohnung mit
Mansarde aus 1. Juni
zu mieten gesucht . Off .
unt . G578 a. b. BolkSsrd.

Srufeier
Rhodeländer , Stück

25 Psg ., 13 Stück 3.- *
Leistung» • Zuchtstation
der Badischen Land»
wirtschastSkammer,
lt . Füller , Karlsruhe »
Rüppurr , Lebrecht-

str. 50 . Tel 985 . zlI2

Badisches
Landestheater
Dienstag . S . April

* G 22

Tidclio
Bon Beethoven
Dirigent : Krips

Spielleitung : Prufcha
Mitwirkende : Blank,

Reich -Dörich,
I Grötzinaer , Hospach .

Kainbach, Kiefer,
Oerner , Schoepflin,' Strack

Anfang 20 lihr
tinbe 22.30 Uhr

Preise ll <0.90- 5.70 ^ ).
- tHh

Mi. 6. 4. Der Zsgeu-
nerbaron . Do. 7 . 4

Sommer von einst.
Fr 8. 4 . Neu etnstu-
Viert : .hoffmanns Er .
zählungen . .Sa 9 4
WallensteinS Tod . So

10. 4. Nachmittags :
Ter fliegende Hollän¬
der. Abends : Tosca
Im Konzerthaus : Zur
goldenen Liebe.

-•5 .2?

«»V

Y * gß ? is
■S fl? W ^ «r ^

£ *

6*"

Sache für meine l6jähr .
Tochter, welche bereits
>Jahr dieHandelSschule
oesucht hat , Lehrstelle
jür Büro oder Verkauf.
Herrn . Bcrtsch, Dax «
tanden , Schifferstr . 23 .

Fg . sanb. Fran sucht
Beschäftigung gleich
velcher Art , bei gering .
Lntgelt . Aab . u. NrLI08
an den Volksfreund .

Werkstätte mit 2 —8«
z .-Wohnnng . elektr.
Kraft gesucht . Angeb . u
Nr . 2109 a . d. Bolkssr

d-Zimmer-
Wohnung
mit Bad und Zubehör ,
räumen tm Erdgeschoß
des HauseS Kriegs -
iiratze Nr . 170 eventl .
mit Garage auf I . Juli
zn vermieten . 500

Städt . Hochbanamt
Rathaus , Zimmer Il8 .

FeuerDestanungsuerein Karlsruhe El
(Uber 1500 Mitglieder ) .

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch
zum Beitritt eingeladen . Jahresbeitrag 3 Mk . , Aufnahme¬

gebühr 1 Mk . Nach zweijähriger Wartezeit schon 40 Mk.
Sterbegeld , steigend bis 100 Mk. , je nach der Dauer der

Mitgliedschaft ; diese ersetzt letztwillige Verfügung und

Inanspruchnahme von Zeugen . Vereinfachung der For¬
malitäten . Anmeldungen an : tum

F. Wildenthaler , Boeckhstr . 52 . Tel . 7998

3#tfec (& l£cutußie
•!*Hi"

AeH 'Uoiktfbeund

Haggenauer Anzeigen
Landwirtschaftliche Ausstellung in

Mannheim .
Der Böucrltche Versnchsrtng Rastatt -Baden

teilt mit :
. In diesem Jahr findet vom 31 . Mai bis

5. Junt ln Mannheim die grohe landwirt¬
schaftliche Ausstellung der Deutschen Land -
Wirtschafts- Gesellschaft statt . . Die AnSstcUung
bietet jedem Landwirt eine nicht oft wicdcr-
kehrende Gelegenheit , das Neueste »nd Beste
auf allen Gebieten der Lanvwinschast kennen
zu lernen .

Der Bäuerliche Versuchsring Rastatt Bade »
bcabstchtigt bet genügender Beteiligung der
Mitglieder die Ausstellung zu besuchen , da der
Besuch aus diese Weise verbilligt wird . Die
Kosten eines zweitägigen Anscntvattes »>
Mannheim dürsten einschl . Verpflegung ,
Unterkunft und Fahrtostcn aus rund 35.— . «
zu stehen kommen. Die Versuchsiingkafse :st
voraussichtlich in der Lag- a» die TeUnebmer
einen Retfezufchub bis ju 250 . — M zu ge-
währen .

Dieienigen Mitglieder , die die Fahrt zur
Ausstellung mtlmacben wollen , tverdcn ge¬
beten, dies bis spätestens 17 . April Herrn
LandeSökonomieiat Dr . Heitle , Rastatt , mit-
zutetlen , damit die Quartiere rechtzeitig be¬
stellt werden können. Spätere Anmeldungen
können nicht berücksichtigt werden . Fahr -
preisermäbigungen treten erst ein von einer
Teilnehmerzaht von 15 Personen an . Gesell¬
schaften von über 15 Personen erhalten eine
Fahrpreisermäßigung von 25 •/». Gesellschaf¬
ten über 50 Personen eine solche von 33 'A % .

Besondere Nachrichten tm Falle des Zn -
standekommens der Fahrt gehen später noch
zu .' - _

Verbot des Ausschanks von « rannt -
wein und des Kleinhandels mit Trtnt -
brannkwrln am Tag des zweiten Wohl¬
gangs der Rcichsprästdentcnwahl .

Der Herr Minister des Innern Kat erlaffcn :
. Ans Grund des A 15 dcS Gaststättengesetzes

vom 28 . 4. 1930 (Reichsgesctzblatt I Sette 146>
und der Verordnung des Staatsministerinms
über den Vollzug des Gaststättengesetzes vom
1. Juli 1930 (Gesetz- und Verordnungsblatt
Seite 73) wird der Ausschank von Branntwein
und der Kleinhandel mit Trinkbranntwein
am Sonntag , den 10 . April 1932 ( zweiter
Wahlgang für die RcichSpiäsidcntenwahl ) bis
zum Einiritt der Polizeistunde in Baden vcr-
boten ."

möVrt. Zimmer
billig zu vermieten F °^
Kaiseralle « 143 , lll

VDiel
Aber selbxl

rersffittdlicfi
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
AnxeUre bringen

Müttcrberatuiigsftundc bdr .
Tic nächste Mülterberatungsstiinde findet

am Mitwoch, de» 6 . April ds . IS ., nachm.
2 Uhr, im Rathaus (Bürgersaal ) statt.

Die Abgabe von Kohlenbczugsscheinen
beir .

Es wurden nochmals eine Anzahl Kohlcn-
bezugSscheine zur Verfügung gestellt .

Diejenigen , welche bei der letzten Ausgavc
nicht berücksichtigt werden konnten, wollen sich
umgebend ans dem Rathaus Zimmer Nr . 8.
melden.

Die Abfuhr von Schlagraum und
Siockbolz beir .

Die Absuhrfristen für das gesteigerte Siock -
yolz und Schlagranm sind bereits abgelausen .

Ich mache daher die Steigerer nochmal» bc-
sonders darauf anfmerksam. daß das Holz
inncibatb 14 Tage » aus den - Walde entfernt
fein muß , widrigenfalls cs für die Ho >, -
sammlcr sreigegeben wird . 501

Gaggcnan , den 4 . »tprii 1932 .
Der Bürgermeister

Schneide».

Gaggenau im Murgtal .
Tie Gemcinn . H .-Ba » gensch. G . m . b . H.

>>af in schöner ruhiger Lage zu vermieten :
3 Neubau wohn . m . Bad u. Garlennnlel!
a > Eine 3-Zimm .-Wohn im Erdgesch zu 42 A
b ) . 3 „ Dachacsch . 36 .
e > 2 Erdgesch m .Kamm.
16 . * . zu Ansicht lägt , nach schristl . ob . persönl .
Anmeldung beim Vorstand . 334
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